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der Mg um Madrid Wicht sich
Wasservoreat nur noch sür drei Tage—700 Deutsche ans Spanten abteansvortiert

Hendaye , 26. Juli.
Die Truppen des Generals Mola haben im

Laufe des Samstag sämtliche Pässe der rund
5ü Kilometer von Madrid liegenden Gebirgs¬
kette Guadarrama und Somo Sierra besetzt.
Die Vorhut der Truppen des Generals Franco
hat von Süden her über Alcazar de St . Juan
Aranjuez am Samstagnachmittao erreicht. Die
einzigen beiden nach Madrid führenden Wasser¬
leitungen sind von den Truppen der Militär¬
erhebung unterbrochen worden. Nachdem
Madrid in den Reservetanks nur noch für drei
Tage Wasservorrat besitzt, ist auch bei strengster
Rationierung ein längeres Durchhalten der
Millionenstadt als 6 Tage kaum denkbar. Auch
San Sebastian soll durch die Aufständischen
in kurzer Zeit von der Wasserzufuhr abgesperrt
werden.

Der regierungstreue Chef der spanischen
Militärfliegerei, Nunez de Prado, wurde von
freiwilligen Faschisten gefangen genommen und
befindet sich im Gewahrsam de.- nationalen
Militärerhebung. -
Panzerschiff „Deutschland"
vor San Sebastian ^

Das Panzerschiff „Deutschland" ist am
26. Juli , morgens 6 Uhr. vor San Sebastian
eingetroffen.

Der österreichische Gesandte in Berlin bat
die NeichsregieruiP gebeten, in Spanien
ansässigen österreichischen Bundesangehöri¬
gen vorübergehend unter den Schutz des
Deutschen Reiches zu stellen. Die deutschen
diplomatischen und konsularischen Vertre¬
tungen in Spanien , die deutsche Kriegs-
marine und die deutschen Handelsreedereien
sind sofort telegraphisch dementsprechend an¬
gewiesen worden.

Tie schweizerische Gesandtschaft i.n Berlin
hat im Aufträge der Schweizer Regierung
die deutsche Neichsregierung gebeten, den m
Barcelona und anderen spanischen Häsen
befindlichen Schweizer Staatsangehörigen
die Möglichkeit zu geben, aus deutschen
Schiffen Spanien zu verlassen. Tie zustän¬
digen deutschen Stellen sind sofort dement¬
sprechend angewiesen worden.

Auch der schwedische Gesandte in Berlin
hat sich mit der gleichen Bitte an die Neichs¬
regierung gewandt. Die zuständigen deut-
sehen Stellen in Spanien sind daraufhin so¬
fort angewiesen worden, auch die schweift-
schen Staatsangehörigen unter den Schutz
des Deutschen Reiches zu nehmen.

Wie aus San Sebastian und Bilbao ge¬
meldet wird, befinden sich an Bord der
„Deutschland" 700 deutsche Flüchtlinge, die am
27. und 28. Juli in Saint Jean de Luz aus¬
geschifft werden.
5V0 Spamendeutsche
auf der „Principessa Maria"

Der Auslandsorganisation der NSDAP,
ist von Bord des italienischen Dampfers
„Principessa Maria " ein Telegramm mit
der Mitteilung zugegangen, daß es unter
großen Anstrengungen gelungen sei, 500
mittellose deutsche Volksge-
nossen aus Barcelona  durch den
kameradschaftlichenBeistand des italieni-
schen Schiffes zu retten und nach Genna
zu bringen.

Am Samstag um 2 Uhr srüh konnten wir
die erste Verbindung mit den von einem
französischen Kriegsschiff nach St . Jean -de°
Luz gebrachten Personen anfnehmen. Nach
Aussagen dieser Leute, die am Freitag um
17.30 Uhr San Sebastian verlassen haben,
befand sich um diese Zeit die Stadt noch im
Besitz der Volksfrontler. Aber bereits fünf
Kilometer außerhalb San Sebastians seien
nationalistische Truppen bemerkt worden.
Die Verluste während der Kämpfe der letzten
fünf Tage sollen in San Sebastian etwa 300
Tote betragen haben, darunter soll sich die
Frau eines ausländischen Konsuls befinden,
die am Fenster erschossen worden sei.

Insgesamt sind rund 600 Ausländer am
Freitagnachmittag von San Sebastian ab¬
transportiert worden, davon 367 durch ein
französisches Kriegsschiff und 220 durch ein
englisches. Die Botschaften, darunter auch
die deutsche, sind nach Feststellungen der
Ausländer woblbebalten.

Wie vom Son '.mersitz des Botschafters der
Vereinigten Staaten von Nordamerika in
San Sebastian gemeldet wird, wurden alle
amerikanischen Staatsangehörigen , die aus
San Sebastian abtransportiert zu werden
wünschten, von einem britischen Zerstörer
nach St . Jean -de-Luz gebracht. Amerikaner
seien bei den Kämpfe» nicht zu Schaden ge¬
kommen. Von der Botschaft wurde vorae-
schlagen, daß der auf dem Weg nach San
Sebastian befindliche amerikanische Zollkutter
„Cahiiga" nach Fuenterrabia beordert werde,
um den amerikanischenBotschafter Bowers
aufzunehmen, von dem seit Dienstag keine
Nachricht vorliege.

Bluttat an deutscher Familie
Berlin , 26. Juli . Wie der deutsche Konsul

in Satander über den Kapitän eines eng¬
lischen Dampfes durch Funkspruch mitteilt,
wurde in Reinosa bei einem Ueberfall durch
kommunistische Banditen der deutsche Staats¬
angehörige Jmmhof schwer verletzt. Seine
siebenjährige Tochter Johanna wurde getötet.
Jmmhof wurde mit schweren Schrotschutzver-
letznngen in das Krankenhaus Daldecilla ein¬
geliefert.

Die Familie Jmmhof ist seit vielen Jahren
im Bezirk Satander ansässig. Jmmhof und
seine Angehörigen haben sich niemals politisch
betätigt. Der feige Ueberfall hat überall die
größte Empörung hervorgcrnfen. Der deut¬
sche Konsul ist sofort bei dem spanischen Gon-

Belgrad. 26. Juli
Die Olympia-Flamme erreichte am Sams-

tag morgen kurz nach 8 Uhr die erste bul¬
garische Stadt Gorna Djo unaja.  Alle
Häuser waren mit Grün und Flaggen reich
geschmückt. Soldaten , Schüler und nationale
Verbände bildeten Spalier . Als der Fackel¬
träger in eilendem Lauf die Stadtgrenze er¬
reichte, ertönten von den Kirchen die Wol¬
ken. Auf dem Stadtanger findet eine kurze
religiöse Zeremonie statt, wobei Jugend¬
gruppen in schmucken Nationaltrachten
Volkstänze aufführten . Ein buntes, bewegtes
Bild, an dem man sich leider nur kurze Zeit
erfreuen kann. Der Fackellaus geht weiter
und wir müssen ihm eilend folgen.

Das Eintreffen der Olympischen Flamme
in der bulgarischen Hauptstadt, das pro¬
grammäßig erfolgte, gestaltete sich zu einer
überaus eindrucksvollen Feier. Schon weit
vor der Stadtgrenze hatten sich die Einwoh¬
ner der Bororte eingefunden und bildeten
ein viele Kilometer langes Spalier . Ueberall,
wo die Staffelläufer auftauchten, ertönten
begeisterte Hurra - und Heilrufe. In den vom
Staffellauf berührten Straßen der Stadt
drängten sich viele tausende Menschen, um
das Ereignis mitzuerleben.

Die Empfangsfeierlichkeit fand aus dem
großen Platz vor der hauptstädtischen Kathe¬
drale Alexander Newski statt, wo sich mehr
als 50 000 Menschen drängten . Beim Ein¬
treffen des Läufers vor der Sobranje über¬
nahm Oberbürgermeister Jwanosf die Fackel
und trug sie unter Jubel zum Altar . In
einer kurzen Rede führte er u. a. aus , die
Fackel sei ein Symbol , das die Vergangen¬
heit mit der Gegenwart verbinde, ein Sym¬
bol der Verständigung zwischen den Völkern,
und vor allem der hoffnungsfrohen Jugend
der neuen Generation. Der Bürgermeister
bat den bulgarischen Läufer, mit der nach
Berlin eilenden Fackel den Nachbarvölkern
und besonders dem befreundeten deutschen
Volke die herzlichsten Grüße Bulgariens zu
übermitteln.

Anschließend richtete der Präsident des bul¬
garischen Olympischen Komitees. General
Lasaross,  mahnende Worte an die Sport¬
jugend Bulgariens , dem nationalen Wieder¬
aufbau des Landes zu dienen. General Lasa-
roff schloß seine Ansprache mit dem be¬
geistert aufgenommenen Wunsch auf eine
weitere glückliche Entwicklung der befreun¬
deten deutschen Nation , den er in die deutsch

verneur vorstellig geworden und hat umfas¬
sende Schutzmaßnahmenfür die Deutschen des
Bezirks gefordert.

Der spanische Innenminister gegen
Willkürakte

Madrid , 20. ,Juli . Der spanische Jnnen-
nsinistcr ordnote an , daß die Mitglieder der
Volksfrontmiliz in Zukunft keine Verhaftun¬
gen mehr vornehmen dürfen. Sie dürfen auch
von niemanden Parteiausweise oder ähnliche
Dokumente verlangen. Jeder Bürger muß
gegen willkürliche Verhaftungen geschützt sein,
wenn er einen gewöhnlichen Personalausweis
bei sich trägt . Nur Personen, die als gefähr¬
liche Gegner der Volksfrontrcgierung bekannt
sind, sollen den Polizeibehörden zugesührt
werden. Das Ueberschreiten dieser Anord¬
nung wird auf das schwerste bestraft.

Die Regierung ordnete ferner an , daß sich
die in Madrid befindliche Volksfront-Miliz
jeden Abend um 22 Uhr in den Kasernen ein-
znfindcn und zur Verfügung der Offiziere zu
halten habe. Schließlich sollen die von der
Volksfront-Miliz beschlagnahmten Privat-
antos an ihre Besitzer znrückgeliefert werden.

Allgemeine Uebersicht
über die Kampslmis

Kurz nach Mitternacht sind vier Kraft-
sahrer in Hendaye eingetroffen, die einwand¬
frei festaestellt haben, daß die Strecke Bur¬

gesprochenen Worte „Deutschland, Deutsch¬
land über alles" ausklingen ließ.

Die Zeit bis zum Start des Läufers in
Richtung der 60 Kilometer entfernten bulga¬
risch-südslawischen Grenze wurde mit natio¬
nalen Tänzen und wechselseitigem Spiel meh¬
rerer Musikkapellen ausgesüllt. Kurz vor Ab-
lauf der Fackel brachte der Oberbürgermeister
die Antwort des Führers und Reichskanzlers
aus das Begrüßnngstelegramm des bulga-
rischen Komitees zur Verlesung. Dann ent-
zündete Ministerialdirektor Wasstleff vom
Kultusministerium eine neue Fackel am
Opferaltar und übergab sie dem nächstenLäufer.

Fackelübergabe
an der bulgarisch-jugoslawischen Grenze

Nicht weniger stimmungsvoll als die nächt¬
liche Fackelübergabe an der griechisch-bulga¬
rischen Grenze war auch die um Mitternacht
zum Sonntag an der bulgarisch- jugoslawi¬
schen Grenze. Nach 23stündigem Lauf durch
Bulgarien und einer letzten Weihestunde an
der Grenzstation Dragoman durcheilte die
Fackel eine 10 Kilometer lange, wilde Ge¬
birgsschlucht bis an den ingoslawischen
Grenzposten Gradina.

Hüben und drüben an der Grenzlinie war¬
teten die Einwohner der in der Nähe liegen¬
den Ortschaften trotz der späten Stunde
schon lange ' auf das Eintreffen des Feuers.
Bulgarische und jugoslawische Grenzoffiziere
und Beamte stehen in Gruppen in freund¬
schaftlicher Unterhaltung zusammen und un¬
willkürlich tauchen Bilder der Erinnerung
auf an die Atmosphäre des Mißtrauens und
der Unversöhnlichkeit, die gerade an dieser
Grenze noch vor wenigen Jahren geherrscht
hat . Tie Wolfsgruben und hohen Stachel¬
drahtverhaue , die man noch vor gar nicht
langer Zeit hier überall sah, sind im Zeichen
der bulgarisch - jugoslawischen Verständi¬
gungspolitik bereits verschwunden. Heute ist
die Grenze offen. — Pünktlich um 1 Uhr
stürmte der letzte bulgarische Fackelläufer, ein
junger Hauptmann , unter begeisterten Hurra-
und Juvio - Rufen heran und übergab die
olympische Flamme nach Unterzeichnungdes
Uebernahmeprotokolls und einer kurzen Feier,
bei der sehr herzlich gehaltene Ansprachen
ausgetauscht wurden, dem ersten jugoslawi-
schen Läufer, einem jungen Arzt, der mit dem
Feuer schnell in der Dunkelheit verschwand
und es in das Innere Jugoslawiens trug.

N.Rvsemmr Rürburgjiegec
Adenau (Eifel ) , 26. Juli.

Zum zweitenmal innerhalb weniger Wochen
traf sich die Spitzenklasse der europäischen Fah¬
rer mit den besten Rennwagen auf dem Nür¬
burgring. Vor 35V 00V Zuschauern wurde
über 5Ü1 Kilometer der Große Preis von
Deutschland ausgetragen, der mit einem herr¬
lichen deutschen Erfolg endete. Bernd Rose¬
meyer gewann in neuer Rekordzeit mit einer
Durchschnittsgeschwindigkeit von 131,6 Kilo¬
meter vor Hans Stuck.

Auch die beiden Auto-Union, die von den
NachwuchsfahrernRudolf Hasse  und Ernst
von Delius gesteuert wurden, kamen ans Ziel;
Hasse wurde Vierter vor EuropameisterCarac-
ciola aus Mercedes-Benz und vor Delius,
sowie Lang  auf Mercedes-Benz.

Für seine prächtige Leistung erhielt Rose¬
meyer vom Führer des deutschen Kraftfahr¬
sports, Korpssührer Hühnlein,  den Ehren¬
preis des Führers überreicht.

gos-Mäbrid sich 50 Kilometer nördlich von
Madrid in den Händen der Truppen deS
Generals Mola befindet.

Es ergibt sich nunmehr in großen Zügen
folgendes Bild: Der atlantische Küsten¬
streifen der baskischen Provinzen sowie von
Santander und Asturien ist noch in den
Händen der Volkssrontleute. Die Linie
Pamplona — Logrono—Vitoria —Burgos —
Leon stellt die Operationsbasis der Militär¬
gruppe nach Norden dar. Ebenfalls fest in
dem Besitz der Militärgruppe befindet sich die
weiter südliche Linie Soria — Valencia —
Valladolid — Zamora . Von dieser Linie aus
wird die Angriffsbewegungvorgeführt in den
Abschnitt Salamanca — Segovia — Guada.
lajara , wo sich jetzt die Ausgangsstellung aus
den Angriff auf Madrid befindet.

Die geretteten Deutschen berichten
Ein Mitarbeiter des DNB. hat im Laufe des

Samstag in St . Jean -de-Luz die Deutschen
ausgesucht, die am Freitagabend mit dem eng¬
lischen Kriegsschiff von San Sebastian nach
Frankreich in Sicherheit gebracht worden sind.
Von der etwa 100 Mann starken deutschen
Kolonie in San Sebastian sind am Freitag
60 abtransportiert worden. 40 weitere Deut¬
sche und ein Tssil der .Botschaftsangehörigen
befinden sich noch in San Sebastian.

Die Deutschen haben fünf schwere Tage
durchlebt. Während der blusigen Straßen¬
kämpfe, über die bereits berichtet worden ist,
haben die Deutschen ihre Häuser und Hotels
nicht verlassen können. Zum Teil haben sie
dauernd hinter geschlossenen Fensterläden bei
Kerzenlicht leben müssen. Wenn die Straßen¬
kämpfe besonders bedenklich wurden, mußte
man vorübergehend in die Keller flüchten.

Die deutsche Botschaft hatte darauf ver¬
zichtet. die deutsche Kolonie räumlich zusam¬
menzufassen, da die einzelnen Deutschen in
den Privathäusern sicherer untergebrachl
waren als etwa in der deutschen Schule.
Während der letzten 48 Stunden wurden
außerdem die Lebensmittel außerordentlich
knapp. Selbst in den ersten Hotels mußte
man auf Konserven zurückgreifen und Kaffee
und Tee zu wiederholten Malen aufbrühen.

Am Freitagnachmittag ergab sich dank des
Entgegenkommens des englischen Botschaf¬
ters die Möglichkeit, einen Teil der Deut¬
schen zusammen mit der englischen Kolonie
und weiteren Ausländern auf den zum
Schutz der britischen Staatsangehörigen vor
San Sebastian eingetroffenen Kriegsschiffen
abzutransportieren . Die deutsche Botschaft
telephonierte in aller Eile die erreichbaren
Deutschen zusammen. Nur mit dem notwen¬
digsten Handgepäck ausgerüstet, eilten die
Deutschen, die die Stadt verlassen wollten,
zum Hafen. Englische Matrosen ruderten die
Deutschen zum Kriegsschiff hinüber, wo sic-
von der Besatzung mit größter Gastlichkeit
empfangen und bewirtet wurden. Im Laufe
des Abends kamen die Deutschen in St.
Jean -de-Luz an, wo sie in Pensionen und
Hotels untergebracht wurden. Unter den
Deutschen befindet sich die Frau des deut-
schen Geschäftsträgers in Madrid und meh¬
rere Angehörige des Botschaftspersonals.
Die leitenden Beamten und der Geschäfts¬
träger sind in San Sebastian geblieben. Ain
Samstag sind die etwa 60 Deutschen mit de:
Eisenbahn nach Paris abgefahren, von wu
sie nach Deutschland weiteraelesietwerden.

Slympia-Flamme in Sü-ilawien



Eingreifen
der französischen Kommunisten

Das ..Echo de Paris" berichtet. Saß die
französische Kommunistische Partei den Be-
such-zweier spanischer Kommunisten namens
Juan Nobertico und Fernande, Pena er¬
halten haben, die die Ausstellung eines kom¬
munistischen Freiwilligen Bataillons in
Frankreich vorgeschlaqen hätten, das ans dem
spanischen Schlachtfelde die kommunistische
Solidarität bezeugen solle. Das politische
Büro der Partei habe diese Bitte der spani¬
schen Abgesandten günstig beantwortet. Das
Blatt weist darauf hin, daß derartige Ein-
griffe Frankreichs zu schweren außenpoli¬
tischen Verwicklungen führen können.

Der „Matin" glaubt dazu noch nähere An¬
gaben machen zu können. Danach hätten die
beiden spanischen Kommunisten am 23. Juli
vor dem Polit-Büro der französischen Kom¬
munistischen Partei in Paris unter dem
Stichnanzen..Robert" und „Martin" ein¬
gehend über die Lage in Spanien berichtet.
Sie hätten die Aufgabe, mit der französischen
Bruderpartei Verbindung aufzunehmen, um
die Möglichkeit einer eventuellen Hilesleistnng
zu prüfen. Diese Hilfe sollteu. a. bestehen in
der Entsendung einer „shmbolischen" Abtei¬
lung französischer Kommunisten nach Spa-
nicn. Nach einigen weiteren Angaben habe
das Pmit-Burv velünopen. eine ..Sturmab¬
teilung" aus den eitrigsten Parteiangehöri¬
gen zusammenzustellen. Die technische un¬
finanzielle Seite dieses Unternehmens sei der
Internationalen Noten Hilfe anvertraul
worden. Die Zusammenstellung des Noten
Bataillons werde, wie das Blatt weiter be¬
richtet, in der Nähe der Grenze erfolgen, die
dann überraschend durch die bereits bewaff¬
nete Abteilung überschritten werden solle. Die
Waffen selbst würden aus einem der ge¬
heimen Waffenlager geliefert werden, die die
Kommunistische Partei in der Gegend von
Bordeaux angelegt habe.
Hapaggebäu-e in Brand gesteckt

Der Sonderberichterstatter des „Matin" in
Casablanca gibt seinem Blatte eine Meldung
von. den kommunistischen Ausschreitungen in
Malaga. In Kraftwagen mit roten Fahnen
durchfuhren Banden der kommunistischen Ju - .
gend die Straßen von Malaga, plünderten und
brandschatzten wo sie nur konnten. U. a. hat
eine Schar junger Burschen und schwerbewaff¬
neter junger Mädchen der kommunistischen
Jugend das Gebäude der Hamburg-Amerika-
Lime gestürmt, die Büros geplündert und
schließlich die Möbelstücke zusammengetragen
und das Haus angczündet. (Eine Bestätigung
dieser Meldung war noch nicht zu erlangen.
Die Schriftleitung.)

Nach vollbrachtem Werk setzte die Horde ihre
Plünderfahrt fort und stürmte das Haus einer
Zeitung, das sie ebenfalls anzündete.
Geheimnisvoller Gol-kransport
von Ma-ri-

Jn Bordeaux ist am Samstagmittag ein
spanisches Flugzeug mit zehn spanischen Flie¬
gern an Bord aus Madrid kommend eingetrof-
fen. Der Apparat setzte seinen Flug nach dem
Flugplatz Le Bourget fort, wo er kurz nach
16 Uhr eintraf. Wie verlautet, sollen sich an
Bord des Flugzeuges elf Millionen Franken
Gold befinden.
Verletzung französischen Gebietes?

Der Sonderberichterstatter des „Matin"
in Hendahe berichtet von einem angeblichen
Zwischenfall, der augenblicklich die franzö¬
sische Regierung beschäftigt. Hart an der
französischen Grenze bei Jrun seien die Re-
gierungstruppen und die Nationalisten
durch einen Streifen französischen Gebietes
marschiert, der sich wie ein Teil nach Spa-
nie» vorschiebe. Am Freitag sei der Bürger-
Meister von Jrun be» den französischen Be¬
hörden in Hendahe vorstellig geworden und
habe erklärt, daß die Nationalisten bisher
über das französische Gebiet hinweg auf die
Negierungstruppen geschossen hätten. Wenn
dieser Zustand andauern sollte, sehe er sich
gezwungen, den Negierungstruppen Anwei¬
sung zu geben, über das französische Gebiet
zu marschieren, um die Angreifer zu zer¬
streuen.

SeurrirberW auf die
polnische Gesandtschaft in Madrid

Warschau,  26. Juli.
Rach amtlichen polnischen Mitteilungen

aus Madrid ist auf die dortige polnische Ge¬
sandtschaft am Freitag abend ein Feuer¬
überfall  verübt worden.

Am späten Abend kehrte der Handels¬
attache mit seiner Gattin im Kraftwagen in
die Gesandtschaft zurück, als plötzlich eine
Abteilung bewaffneter Volksfront¬
miliz  im Hof der Gesandtschaft auftauchte
und sofort zy schießen begann. Insge¬
samt sielen 30 Schüsse.  Wie durch
ein Wunder ist niemand getroffen worden.

Im Gebäude der Gesandtschaft haben
zahlreiche Mitglieder der polnischen Kolonie
sowie Polnische Touristen, die sich in Madrid
aufhielten. Schutz gefunden. Die Lebens-
Mittelvorräte reichen aber nur noch für
einige Tage aus.

Im Zusammenhang mit dem Uebersall
auf die Polnische Vertretung hat der Ge-
schäftsträger energischen Protest bei der spa-
Nischen Regierung eingelegt. Dem War-
schauer Außenministerium ist es gelungen,
am gestrigen Samstag mit der polnischen
Gesandtschaft in Madrid in telephonische
Verbindung zu treten, die über Einzelheiten
des lleberfalls berichtete.

Furchtbares lltiglrm bei Freudensladt
Zwanzig Tote bei einem SA .»A«sflag

Stuttgart,  27 . Juki. Am Sonntag
nachmittag ereignete sich auf der Besenfelber
Steige ein furchtbares Unglück, von dem der
SA-Sturm 45171 in Mannheim betroffen
wurde. Der SA-Sturm machte am Sonntag
einen Ausflug in den Schwarzwald. Ein Last¬
kraftwagen mit Anhänger, die beide zusam¬
men mit 83 SA-Männern besetzt waren, fuhr
am Sonntag nachmittag, aus dem Murgtal
kommend, über Aktcnsteig nach Besenfeld. Von
Bescnfcld wollten sie die Besenfrlder Steige
hinunter ins Murgtal, um vom Murgtal
wieder durchs Badische zurück nach Mann¬
heim zu kommen. Der Fahrer des Wagens
kannte die Steilheit der als gefährlich be¬
kannten Besenfrlder Steige nichtu. fuhr mit
dem8. Gang die Steige hinunter, anstatt mit
mindestens dem zweiten. Dadurch geriet der
Wagen in eine immer größere Schnelligkeit,
sodaß der Fahrer schließlich die Herrschaft
über seinen Wagen verlor. Et ist nachgewie¬
sen, daß der Wagen schließlich im Augenblick
des Unglücks eine Schnelligkeit von mehr als
88 Kilometer gehabt hat. Als der Wagen in
eine Kurve kam, konnte der Fahrer ihn nicht
mehr auf der Straße halten. Der Wagen ge¬
riet über das Bankett (Straßen« «-) und
stürzte eine fast senkrecht abfallende Böschung
etwa 8 Meter hinunter. Bei dem Sturz
wurde die ganze Besatzung der beiden Wagen
hinausgeschleudert, zum Teil geriete« sie auch
unter den Wagen. 15 SA-Männer waren
sofort tot, 3 starben, nachdem sie von den znr
ersten Hilfe herbeifahrenden Bewohnern der
Murgtalorte aus die Straße hinaufgebracht
worden waren. Auch ein Mädchen kam bei
dem Unglück zu Tode. Es starb im Kranken¬
haus in Forbach. Ebenfalls starb auch ein
SA-Mann im Krankenhaus in Freudenstadt.
Die übrigen 48 Umfahrenden wurden zum
Teil leicht, zum Teil schwer verletzt. Der
Fahrer ist fast der Einzige, der nur leicht ver¬
letzt worden ist. Er ist verhaftet worden und
ist in einer Einzelzelle im Al»r-

miert wurden zur Absperrung der Arbeits¬
dienst in Baiersbronn und die SA aus Fren-
denstadt und Baiersbronn. Die erste Hilfe
leisteten die Aerzte, die zufällig vorbeikamen,
und die Saniätskolonnenvon Freudenstadt,
Klosterreichenbach und Forbach. Das Unglück
ereignete sich um )45 Ubr nachmittags.

*

In t-ieser Ergriffenheit steht das gesamte
deutsche Volk an der Bahre der verunglückten
SA-Männer. Seine Teilnahme wird den
Hinterbliebenen ein Trost in ihren« großen
Schmerz sein.

Beileidstelegramm von Dr . Goebbels
an Stabschef Lutze

Berlin, 27. Juli . Airs Anlaß des Unglücks
sandte Reichsmintster Dr. Goebbels an Stabs¬
chef Luhe folgendes Beileidstelegramm:

„Stabschef Lutze, Berlin. Zu dem furcht¬
baren Unglück bei Freudenstadt, dem so viele
brave SA-Männer zum Opfer gefallen sind,
sprech ich Dir und der gesamten SA mein tief¬
gefühltes und herzlichstes Beileid aus. Das
ganze deutsche Volk wird in dieser Stunde bei
den so schwer getroffenen Hinterbliebenen un¬
serer toten Kameraden sein. Mit Heil Hitler
in Kameradschaft Dein Dr.Joseph Goebbels".

Autounfall-es Stabschefs Lutze
Berlin, 26. Juli

Am Freitag nachmittag erlitt Stabschef
Lutze auf der Fahrt zum Nürburgring zwi¬
schen Berlin und Magdeburg der Genthin
einen Autounfall, der durch grobe Unvor¬
sichtigkeit eines vollbeladenen Erntewagens
verursacht wurde. Die erlittenen Verletzun¬
gen sind leichterer Natur, so daß Stabschef
Lutze nach Anlegen eines Notverbandes sich
ins Hotel begeben konnte und Samstag mor-
aen nach Berlin inrückkehrte.

..Vas Spiet kann beginnen"
Echlutzappell lm Reichsministeri'rm des Zauer « —Dis heute 6800 Olympia¬
kämpfer — 2006 Sonderzüge «ad 20 666 Kraftwage « kommen «ach Berlin

Berlin, 26. Juli.
Im Festfaal des Preußischen Ministeriums

des Innern fand eine abschließende Sitzung
aller an der Vorbereitung und Durchführung
der XI. Olympischen Spiele beteiligten Stel¬
len unter dem Vorsitz des Staatssekretärs
des Reichs- und Preußischen Ministeriums
des Innern P f u n d t n er. dem die Leitung
aller staatlichen Maßnahmen übertragen ist.
statt.

lieber die baulichen Vorbereitungen be-
richtete der Erbauer der Olympischen Kampf-
stütten, Negierungsbaumeistera. D. Werner
March , der daraus Hinweisen konnte, daß
auch die zusätzlichen Bauten, 5000 Stehplätze
im Olympischen Stadion, die Nordtribüne
des Schwimmstadions, die Tribünenaufbau¬
ten im Hockehstadion und die iür die Durch-
sühung der Turnwcttbewerbe in der Dietrich-
Eckart-Bühne notwendigen transportablen
Aufbauten fertiggestcllt find. Das Neichs-
sportfeld ist in der Zusammenfassung aller
Kampsstätten und in der dadurch erzielten
Geschlossenheiteinzigartig in der
Welt.  Auch die künstlerische Ausschmückung
durch Plastiken von vollendeter Schönheit iel
vollendet.

Auf die außerhalb des Reichssportfeldes ge-
legenen Kampfstätten in Grünau, Wanniee,
an der Avus, rn Döberitz und Kiel sind oder
werden, wie Oberreg.-Rat Sponholz  und
die Leiter der übrigen Baubehörden mitteilten,
im /aufeder nächstenTaaefertig-
gestellt.  Von den straßenbaulichen und ver¬
kehrsmäßigen Vorbereitungen der Stadt Ber¬
lin ist zu sagen, daß die etwa 90 Straßen, die
in der Hauptsache für die Bewältigung des
Verkehrs in Betracht kommen, terminmäßig
fertiggeworden sind, und daß die Umgehungs¬
straße nach Hamburg, die zum Schutze des
Olympischen Dorfes eingerichtet wurde, am
20. Juli in Benutzung genommen wurde.

Ueber den Ausbau der Reichsbahnhöfe und
die Maßnahmen zur Bewältigung des Eisen¬
bahnverkehrs berichtete Reichsbahndirektor Dr.
Heinrich Dorpmüller.  Es vird mit etwa
2000 Sonderzügen insgesamt gerechnet, wobei
die Leerzüge bis zu 50 Kilometer weit zu den
Abstellorten gefahren werden müßten. Im U-
Bahnverkehr wurden drei neue elektrische Bah¬
nen mit kurzer Folge eingesetzt, der normale
Fernverkehr durch Bor- und Nachzüge so aus-
gebaut, daß auch die größten Aufgaben ein-
wandfrei bewältigt werden können.

Ans den Mitteilungen der Vertreter des
Chefs der Deutschen Polizei ergab sich, daß
zur Durchführung der verkehrspolizeilichen,
kriminalpolizeilichen und sonstigen Kontroll-
maßnahmen, für die ein besonderer
Polizeibesehlsstab  eingerichtet wurde,
ein nahezu verdoppelter Einsatz der Polizei-
fräste erforderlich ist.

Tie Vertreter der Gliederungen der Par¬
tei berichteten über den Anteil, den die Par¬
tei an der Durchführung der Olympischen
Spiele haben wird.

Die Unterbringung der Olympiateilneh¬
mer im Olvmvitcken Torf bzw. dem Friesen¬

haus auf dem Reichssportseld hat bas be-
geisterte Lob der bisher eingetrofsenen Na¬
tionen gesunden. Ueber die Unterbringung
der vrivaten Besucher berichtete Stadtrat
Engel, der die Zahl der vorhandenen Bür¬
gerquartiere mit 231 962 angab. Hinzu kom¬
men 22 000 Hotel- und Pensionsquartiere,
23 000 Massenquartiere mit Betten, genügen¬
dem Raum und allen hygienischen Einrich¬
tungen. Stadtrat Engel erklärte mit Nach¬
druck, daß jeder  Olympiabesucher von der
Neichshauptstadt eine einwandfreie Unter¬
kunft erhalte und daß die Meldungen einiger
Auslandsblätter, daß es in Berlin Quartier¬
nöte gebe, vollkommen aus der Luft
gegriffen feien.

Der Vertreter des Neichsernährungsimin-
steriums gab eine anschauliche Darlegung
der Maßnahmen, die für die Verpflegung
unserer Olympiagäste getroffen wurden,
und von denen man sagen kann, daß sie
nicht nur alle Erwartungen übertrosfen,
sondern auch selbst die verwöhntesten An¬
sprüche befriedigen könnten. Dabei ist wie
bei den Quartieren durch Preisregelung
und Preisüberwachung dafür Vorsorge ge-
troffen, daß die Olympiagäfte nicht übervor»
teilt werden können. Die sportlich-techni-
scheu Vorbereitungen schilderte mit fesseln¬
dem Zahlen-Material Generalsekretär Dr.
Diem,  der die Zahl der bis heute fest¬
stehenden Olympia-Kämpfer mit 6800 bezif¬
ferte. wobei aber immer noch mit einer Er¬
höhung gerechnet werden müßte. Allein der
Stab sür die technische Leitung der Spiele
besteht aus 2000 Köpfen.
280 OVO Olympiakarten
ins Ausland verkauft

Zur Klarstellung der teilweise phantastischen
Ziffern über die aus dem Ausland im Olym¬
piastadion zu erwartenden Besucher hat der
Reichsfremdenverkehrsverband sich um authen¬
tisches Material bemüht. Danach läßt sich eine
Antwort auf die Frage, wieviel Ausländer zu
den Olympischen Spielen nach Deutschland
kommen werden, gegenwärtig überhaupt nur
insoweit geben, wie Eintrittskarten im Aus¬
lande selbst verkauft worden sind. Jeder Olym¬
piapaß enthält 20 Einzeleintrittskarten. Bis
zum 15. Juli sind im europäischen und im
Ueberseeausland rund 12 000 Pässe, also
240 000 Einzelkarten und rund 40 000 Einzel¬
karten verkauft worden, mithin insgesamt un¬
mittelbar im Ausland 280 000 Karten. Es
darf gegenüber dem August 1935 mit einem
Ausländerverkehrszuwachsvon rund 60 bis
70 Prozent gerechnet werden.

RobtlMis für dr Lvubrrtin?
Amsterdam, 26. Juli

Baron S chi mmelp en n i n ck van
der Oye.  der Vorsitzende des niederländi¬
schen Olympischen Komitees, regt im „Tele-
graas" an, den Ehrenpräsidenten der moder¬
nen Olympischen Spiele, Pierre de Cou-
bertin,  für den Friedensnobelpreis vor¬

zuschlagen. Die Wiedergeburt der Olvm
Pischen Spiele ist dem Idealismus und der
Tatkraft dieses Mannes zu danken. Es wäre
erne verdiente und würdige Krönung de«
Werkes von de Coubertin, wenn ihm diese?
Preis zuerkannt würde. ^*

..ES gibt nur den Adel
der Arbeit"

amDer Hamburgische Senat empfinq an
Freitagabend die maßgebenden Persönlich
reiten, die aus Anlaß des Weltkongresses für
Freizeit und Erholung in Hamburg weilen

Die dritte Vollsitzung der Konferenz be^
aann mit einem Vortrag des griechischen
Kultusministers Prof. Lo u w a ris über
„Hellenentum und Freizeit". Generaldirektor
Bouvoisin - Paris  berichtete über die
Arbeiterfreizeit in Frankreich und unterbrei-
tete dem Kongreß einen Plan über beabsich.
tigte Freizeitmaßnahmenin Frankreich. —
Als Vertreter des Fernen Ostens sprach
Pros. Tsa Wan-  China über Freizeit und
Erholung in China als Problem.

Der Vizepräsident des Weltkongresses
Claus Selzner  sprach dann in längeren
Ausführungen über „Die sozialen
Aufgaben ". Er stellte dabei das Wort
des Führers voran: „Es gibt nur einen
Adel, den der Arbeit." Wir haben den Ver¬
such unternommen, das Geld zu entthronen
und dem lebendigen Menschen feine Leistung
in den Mittelpunkt der Wertung zu stellen
Wir Nationalsozialisten haben oer Sozial-'
führung den Vorrang gegeben, weil wir die
Kräfte der Gemeinschaft mobilisieren und
nur sür die Gemeinschaft und damit wahr-
Haft gemeinnützig sein wollen.

Im weiteren Verlaus der Beratung mur.
den vor allem Fragen der Leibesübungen
behandelt. Nachdem Sir Noel Curtis-
Bennett (London) über Sport, Spiel und
Freilustbewegung in England und Haupt-
mann Dr. Fräncisek Ca j le r - Warschau
über die Fratze der Leibesübungen rm Nah¬
men der Freizeitorganisation in Polen ge¬
sprochen hatten, machte Neichssportsührer
von Tschammer und Osten längere Ausfüh¬
rungen über die Bedeutung der Leibesübun¬
gen für die schaffenden Menschen.

Bon Baven- Botschafter
Berlin, 26. Juli

Der Führer und Reichskanzler hat aus
Anlaß des Abschlusses des deutsch-österreichi¬
schen Abkommens vom 11. Juli den mit der
Leitung der Gesandtschaft in Wien beauf¬
tragten Gesandten vonPapen  zum außer¬
ordentlichen und bevollmächtigten Botschaf¬
ter in besonderer Mission ernannt und chm
folgendes Handschreiben übermittelt: „Sehr
verehrter Herr von Papen! Nach dem Ab¬
schluß des deutsch- österreichischen Ueberein-
kommens möchte ich Ihnen aufrichtig dan¬
ken sür Ihre fast zweijährige Arbeit zur Er¬
reichung dieses von uns allen angestrebten
Zieles. In Würdigung dieser Ihrer Tätig¬
keit habe ich Sie zum Botschafter in beson¬
derer Mission in Wien ernannt. Die hierfür
ausgefertigte Urkunde geht Ihnen in der
Anlage zu. Mt den besten Wünschen für
Ihre weitere erfolgreiche Arbeit bin ich Ihr
Adolf Hitler."

Die deutsche diplomatische Vertretung in
Wien behält auch weiterhin den Rang einer
Gesandtschaft.

Große Zreudenklmbsedliosen
In Oesterreich

Wien, 26. Juli
Aus vielen Bundesländern laufen jetzt

Nachrichten über Freudenkundgebnngen der
Bevölkerung anläßlich der Amnestie für poli¬
tische Gefangene ein. Auf dem Linzer Haupt-
vlatz nahmen die Kundgebungen einen be¬
sonders großen Umfang an.

Aus Graz  wird berichtet, daß die Woh»
mmgstüren der aus der Strafanstalt Ent¬
lassenen in den verschiedenen Orten der
Steiermark von den Angehörigen und
Freunden mit Tannengrün und Blumen ge¬
schmückt worden waren. Unter den Frei¬
gelassenen befinden sich viele in der Steier¬
mark sehr bekannte Persönlichkeiten, so der
ehemalige Hauptschriftleiter der „Grazer
Tageszeitung", Wildoner, viele Aerzte. Advo¬
katen und Apotheker. Besondere Freude hat
es der Bevölkerung bereitet, daß einige Per¬
sonen, deren tragisches Schicksal überall be¬
sprochen worden war, unter den Amnestier¬
ten sind. So wurden der berühmte Berg¬
führer Seethaler, der 50 Lebensrettungen
durchgeführt hat und eine Kerkerstrafe von
15 Jahren zu verbüßen gehabt hätte, und
die drei Brüder Zechner. von denen einer zu
lebenslänglichem, ein zweiter zu 15 und der
dritte zu 12 Jahren schweren Kerkers ver¬
urteilt worden war, entlassen. Auch der zu
lebenslänglichemKerker verurteilte Schulrat
Gragger aus Schwanberg in der Weststeier¬
mark befindet sich unter den Begnadigten.
Ein Sohn Graggers wurde bei einem Zu-
ammenstoß erschossen, ein anderer mußte
liehen und seine Frau war unter den

Schicksalsschlägendem Wahnsinn verfallen.
Viele der Enthafteten hätten kein Geld zur
Heimfahrt gehabt. Aber der ehemalige groß"
deutsche Landeshauptmann- Stellvertreter
von Oberösterreich, Langoth,  hatte mit
Bewilligung des Bundesministeriums für
Justiz durch Private Sammlung die Mittel
aufgebracht, um den Abtransport der Hast"
linge durchzuführen.



Aus dem Heimatgebiet
Der Postverkehr mit Spanien

Der Po st verkehr mit Spanien
wickelt sich infolge der dortigen Unruhen
nicht regelmäßig ob. Auch die Briefbeförde-
rung nach und von Portugal erleidet starke
Verzögerungen. Die französische Postver-
waltung, die die Briefposten nach beiden
Ländern zur Weiterbeförderung überwiesen
werden, sendet die Posten für Portugal auf
dem Seewege nach portugiesischen Häsen; die
Schiffe verkehren nicht täglich. Für geschlos¬
sene Briefposten nach Uebersee.  ins-
besondere für die Schlußposten, die zu ge-
wöhnlicher Zeit den nach Südamerika sah-
renden Schissen in Lissabon als letztem euro-
päischen Hasen zugeführt werden, kommt dre
Beförderung über Spanien und Portugal
vorläu kg nicht in Betracht. Ebenso können
geschlossene Briefposten vorläufig nach den
Kanarischen Inseln nicht Mehr über Spanien
(Cadiz) befördert werden. Es werden dafür
andere Verbindunaen benützt.

Der Sonntagsverlauf . Wenn semand be¬
haupten wollte, in unserem Städtchen sei
nichts los, so wird man demjenigen sagen
müssen, daß er eben am Sonntag nicht in
Neuenbürg war, sonst hätte er sehen müssen,
daß sogar allerhand geboten war. Das zum
Wandern wie geschaffene Sonntagswetter
brachte eine beachtliche Zahl Fremde hierher,
von deii unzähligen Autos, die manchmal wie
eine riesige Kette ihren Bogen um den
Schloßberg zogen, sah man viele zu kürzerem
oder längerem Aufenthalt parken und das
Wirtsgewerbe hatte bestimmt nicht den schlech¬
testen Tag. Außerdem waren gestern drei
Wichtige Tagungen, von der Arbeitsfront,
vom Flaschnergewerbeu. vom Soldatenbund.
Wenn durch solche Gelegenheiten sich der
Straßenverkehr manchmal zum reinsten
Großstadtverkehr entwickelt, dann sind die
Borsichtsmaßnahmcn unserer Polizei sehr zu
begrüßen, die sich gestern hauptsächlich auf die
Regelung des Fußgängerverkehrs verlegte,
und es darf gesagt werden, daß im großen
Ganzen den Anweisungen des Verkehrsbeam¬
ten willig Folge geleistet wurde. Schon vor¬
mittags beim Fußgängerverkehr zur und von
der Kirche machte sich diese Tätigkeit ange¬
nehm bemerkbar. Es wäre zu wünschen, daß
durch anhaltende Weiterarbeit die Erziehung
der Fußgänger auch bei uns den Grad er¬
reicht, der zur freien und ungehinderten
Abwicklung des Straßenverkehrs notwendig
ist. Wir geben auch hier an dieser Stelle zu
dieser Erziehung für die Zukunft die Parole
aus : „Fußgänger auf Sen Gehweg!"

Wanderung des Schwarzwaldvereius. In
frühester Morgenstunde mußte unser Wecker
die selige Ruhe abbrechen. Unsere großange-
logte Wanderung nahm, als die ersten Son¬
nenstrahlen im Tal den Kampf mit der
Feuchtigkeit aus der Regennacht ausgenom¬
men hatten, ihren Anfang über den Jlgen-
bevg zum Rotenbachtal, Die Regentröpfchen
hingen noch an den Gräsern und glitzerten
weithin im Sonnenschein. Weniger hübsch
Wurden die folgenden 3 Kilometer a-ufge-
weichte Wege und nasse Gräser brachten un¬
liebsame Wandererlebnisse, denen aber bald
die Trockenlegungin der Höhensonne folgte.
Nach dieser ulkigen Rast fühlte man sich bei
dem außerordentlich gemütlichen Wander¬
schritt recht Wohl und behaglich. Wir blieben
auf dem Höhenkamm und erfreuten uns an
den mannigfachen Ausblicken steilab ins
Ehachtal, hinüber zum Eiberg und zu der
Langenbrander Höhei Dort drüben ist was
los ! Seit Anfang Juli erhebt sich dort auf
720 Meter Höhe in schlanker Form der 71
Meter hohe Vermessungsturm nahe der
Stelle, auf der unser Schwarz waldver¬
ein  im Jahre 1803 den Aussichtsturm er¬
bauen ließ, der schon 1914, als die Tannen
Meister mit ihm wurden, nach Dennach ver¬
setzt werden mußte. Die 13er Pioniere Habens
geschafft! — Eben sahen wir diesen alten in
die Taille gezimmerten Turm durch den Hoch¬
wald hindurch. Weiter und immer weiter
schlängelte sich unser Weg durch den frischen,
grünen, heidelbeerreichen Wald über die
ganze Länge des Lindenbergs hinweg, um
mnn langsam ins Eyachtal abzufallen. Die
flhr schlug eben 12 und lud zum Rasten ein.
Fünf volle Stunden sah das Programm für
das Licht- und Luftbad vor. Ganz nach seiner
Art durfte sich jeder Teilnehmer diese Erho¬
lungsstunden gestatten. Mittagsschlaf und
Sonnenbäder, Eyachsprudel für die Beine,
Kraftsport auch nicht ganz alleine jagten un¬
sere schönen Stunden allzurasch dahin. Die
73 Teilnehmer — für die heutige Zeit aller-

hand! — gruppierten sich auf dem Heim¬
marsch in Vor - und Nachtrupp und landeten
alle glücklich zu Hause, glücklich ganz beson¬
ders über den endlich einmal regenfrei geblie¬
benen Sonntag . 0-

Die Handwerkskammer Reutlingen veran¬
staltet, wie ans dem Inseratenteil unserer
letzten Nummer ersichtlich ist, diesen Winter
wieder Meisterprüfungen  für die jun¬
gen Handwerker. Vorbereitnngskurse werden
je nach der Zahl der Prüflinge in den ein¬
zelnen Bezirken von Mitte September bis
Ende Dezember abgehalten. Wir selbst möch¬
ten nicht versäumen, auf diese Gelegenheit
hinzuweisen.

Sein Wjähriges Dienstjubilüum feierte am
26. Juli 1936 Herr Gasmeister Bolz  in
Wildbad. Sein Arbeitsplatz war aus diesem
Anlaß mit den Symbolen des neuen Reiches
und mit Blumen reich geschmückt. Fm Kreise
der Gefolgschaft ehrte Stadtbaumeister
Winkler den Arbeitskameraden n. überreichte
demselben ein Glückwunschschreiben des Herrn
Bürgermeisters. Dem vorbildlichen Kämpfer
für die nationalsozialistischeBewegung auch
unsererseits herzlichen Glückwunsch zu seinem
Ehrentage.

Der Sommer war bis jetzt aus den Höhen
zwischen Enz und Nagold kühl und regnerisch.
Besonders zeigte sich der Juni von seiner un¬
freundlichsten Seite . Die Heuernte konnte
deshalb nur mit großer Mühe n. aus großen
Zeitraum verteilt eingebracht werden. Be¬
sonders groß waren die Niederschläge im
Juni . Er holte nach, ivas der Mai versäumte.
Mit seinen 162,5 Millimeter Monatssumme
überstieg er dase langjährige Mittel (1891 bis
1930) von W Millimeter um ein Beträcht¬
liches. Im Laufe des 14. Juni gingen hier
allein 38,6 Millimeter Regen nieder. Die
Zahl der Tage mit Regen betrug 16, 1935 im
selben Monat 15. An 8 Tagen waren Nah-
nnd Ferngewitter . Während in dieser Zeit
die Gewitter in Süddentschland durchweg
schwerer Natur waren, haben sie sich hier zwi¬
schen Enz und Nagold nur wenig entladen.
Tage, an denen die Lufttemperatur im Schat¬
ten ans 25 Grad und höher stieg, also Som-
mertagc, waren cs 6. Die absolute Höchsttem¬
peratur betrug am 19. Juni 28,6 Grad . Die
Winde kamen großenteils ans Westen und
Nordwesten und waren angenehmer als im
Mai, wo die Nord- und Nordostwinde vor¬
herrschten. Ganz nnternormal war mit 146
Stunden die Sonncnscheindauer. Es kamen
auf den 'Tag durchschnittlich nur 4,9 Stun¬
den. Der Vormonat Mai hatte 174 Stunden.
Da im Höhenkurort Schömberg durch die
lichtklimatische Station langjährige Registrie¬
rungen der Sonnen schein daner vorliegen, er¬
scheint es von Interesse, zum Vergleich die
Ergebnisse der Vorjahre ergänzend hinzuzu-
fügen. Die Anzahl der Sonnenscheinstunden
betrug im Juni 1935 238; 1934 211; 1933 173;
1932 181; 1961 236; 1930 236; 1928 209 Stun¬
den. Auch die Jahrcssummen sind recht lehr¬
reich: 1931 1593; 1932 1624; 1933 1736; 1934

veMsÄngerleÄ M vl
Neusatz, 27. Juli . Begünstigt von pracht¬

vollem Sommerwetter beging der MCW.
„Liederkranz" Samstag und Sonntag sein
25jähriges Jubiläum , verbunden mit einem
gut besuchten Bezirkssängertag. Der an und
für sich schon reizende Ort war aus diesem
festlichen Anlaß reich beflaggt und geschmückt.
Die gesamte Einwohnerschaft bekundete freu¬
dige Anteilnahme.

Mit einer kurzen Gedenkfeier vor dem
Kriegerdenkmal wurde am Samstag abend
die eigentliche Vereinsjubelfeier eingeleitet.
Vorstand Merkte  gedachte der im Kriege ge¬
fallenen und verstorbenen Vereinsmitglieder
und legte an der Ehrenstätte zum Zeichen des
Gedenkens einen Lorbeer nieder. Der Män¬
nerchor weihte den toten Brüdern das Lied
„Kriegers Abschied" und die Festmusikkapelle
spielte das Lied vom guten Kameraden.

Im großen Festzelt, das auf luftiger Ber¬
geshöhe bei den „Vierteln" errichtet war, fand
daran anschließend die Jubiläumsfeier statt.
Dieselbe wurde vom Männerchor mit dem
Lied „Deutscher Schwur" von Sonnet einge¬
leitet. Die Dennacher Musikkapelle unter Lei¬
tung von Kapellmeister Becht (Birkenfeld)
spielte Marschweisen und ließ sich im Verlaufe

1846 Stunden . Während das Jahr 1931 un¬
ternormale Sonnenscheindauer brachte, zeich¬
nete sich das Jahr 1934 durch besonderen
Sonnenreichtum aus . Die exakten Aufzeich¬
nungen der Sonnenscheindaner sind gerade
für einen klimatischen Kurort wie Schömberg
besonders wichtig. Bildet Loch die Untersuch¬
ung der Sonnenscheinverhältnisse eine wert-
volle und unentbehrliche Grundlage zur
Beurteilung der Eignung eines Kurortes für
Heilzwecke.

Dobel, 25. Juli . (Von der Milchvcrwer-
tungsgenossenschaft.) Die Jahreshauptver¬
sammlung der Milchverwertungsgenossen¬
schaft Dobel fand am Samstag Len 18. Juli
im Reservesaal statt. Der Vorsitzende gab be¬
kannt, daß seit Inbetriebnahme der Geschäfte
am 1. April vier Vorstands- und neun ge¬
meinschaftliche Sitzungen stattfanden. Der
Geschäftsumsatz betrug in dem abgelaufenen
neunmonatigen Geschäftsjahr 86 000 RM.
Die Gesamtlieferung betrug 139 768 Leier
Milch bei einem Durchschnittsfettgehalt von
3,74A, was einen Durchschnittspreis von 14
Reichspfennig für das Liter ergab. Zur Er¬
öffnung der Milchsammelstevegewährte das
Reich ein Darlehen von 3440 RM . und einen
verlorenen Zuschuß von 1700 RM . fDer Vor¬
sitzende streifte nochmals in kurzen Zügen den
Aufbau der Genossenschaft und die vielen
Widerstände, die von manchen Volksgenossen
der Sache entgsgengobrachtwurden. In ver¬
stärktem Maße setzten diese Widerstände ein,
als die Milch nach dem Fettgehalt bezahlt
wurde. Bei der Auszahlung der Milch nach
Fettgehalt bekommt jedoch jeder Genosse
einen Ueberblick über die Leistungen seiner
Tiere und trägt bei Beseitigung von Män¬
geln wesentlich zur Förderung der Milchwirt¬
schaft bei. Durch die Errichtung der Milch¬
sammelstelle wurde den hiesigen Viehbesitzern
eine neue Einnahmequelle erschlossen. Früher,
zur Zeit des freien Handels, wurde für ein
Pfund Butter ein Preis von 1.20 bis 1-30
RM . erzielt. Zur Herstellung von einem
Pfund Butter benötigt man aber bei einem
Fettgehalt von 3,5 5L 12,5 Liter Vollmilch.
Der große wirtschaftlicheVorteil , den die
Sammelstelle für den Dobel gebracht hat, ist
deshalb einleuchtend. Erfreulicherweise wurde
mitgeteilt, daß sich die Geschäfte der Sammel¬
stelle zur Zeit reibungslos abwickeln. Vom
Aufsichtsoats- Vorsitzenden Bürgermeister
Nothwang  wurde die Bilanz vorgetragcn
und einstimmig genehmigt. Die Anfsichtsrats-
mitglieder wurden sämtliche, wiedergewählt
>.ind ihnen dabei der Dank für die selbstlose
Arbeit, insbesondere dem Vorstand Bott,
ausgesprochen.

Obernhausen-Gräfenhausen, 25. Juli . (Gol¬
dene Hochzeit.) In seltener Rüstigkeit konnten
die Eheleute Ernst und Amalie Gcnth,
geb. Oelschläger, das Fest der Goldenen Hoch¬
zeit feiern. Ein Schülerchor erfreute das
Jubelpaar mit einem Ständchen und brachte
herzliche Glückwünsche dar. Verbunden mit
dem Gottesdienst fand die kirchliche Feier
statt, dabei wurde den beiden Jnbilarcn ein
Glückwunschschreiben mit Ehrengabe von Lan¬
desbischof Wurm überreicht. Möge dem Paar
im goldenen Kranz noch ein glücklicher Le¬
bensabend beschieden sein.

reinMMmm in Ileimir
der Feier noch öfters mit ihren gediegenen
Darbietungen vernehmen. Vorstand Merkle
richtete an die vielen zur Jubelfeier Erschie¬
nenen herzliche Willkommgrüße. Es war ihm
eine große Freude, fünf noch lebende Grün¬
der des „Liederkranzes" ehren zu dürfen und
zwar die Sangeskameraden Wilhelm Knll,
Wilhelm Koch, Karl Müller , Karl Pfeiffer
und Gustav Knöller, die zu Ehrenmitgliedern
ernannt und mit der goldenen Sängernadel
ausgezeichnet wurden. Für den Patenvercin
MGV . „Eintracht " Weiler sprach Vorstand
Beck die Glückwünsche aus . Der Sportverein
Neusatz ließ sich durch seinen Vorstand M ü l-
ler als Gratulant vernehmen. Der übrige
Teil der Festfolge war ausschließlich der Un¬
terhaltung gewidmet. Dirigent Höll  bot
hiebei mit seinen Neusatzer und den Sängern
Weiler sehr ansprechende Darbietungen.

Der Hauptfesttag wurde mit einem Kon¬
zertsingen im Festzelt eingeleitet. Folgende
Vereine nahmen daran teil : MGV . „Ein¬
tracht" Weiler, „Liederkranz" Dobel, „Ein¬
tracht" Pfinzweiler , „Liederkranz" Herrenalb,
„Sängerbund " Arnbach, „Liederkranz" Gais¬
tal, Sänger - Abteilung vom Turnverein
Schwann, MGV . Langenalb, „Frohsinn"

AMRSDAP-Rachrichlen
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Propagandaleitung . Ich habe vor vier
Wochen an sämtliche Gemeindeverwaltungen
unseres Kreises die Endberechnungskarten
über die gelieferten und verkauften Olympia-
Hefte zur sofortigen Ausfüllung und Rückgabe
an mich zugesandt. Eine Anzahl dieser Kar¬
ten ist noch unerledigt, die Propagandaleiter
prüfen sofort bei den örtlichen Sachbearbei¬
tern des Amtes für Sportbearbeitnng nach
und veranlassen, daß diese unerledigten Kar¬
ten bis Mittwoch den 29. Juli unbedingt bei
mir eintreffen.

Der Kreispropagandaleiter.
Ortsgruppe Neuenbürg. Die Block- und

Aellenleiter sowie die örtlich verantwortlichen
Walter der Gliederungen werden auf heute
Montag , 27. Juli , abends ^ 9 Uhr, in das
Dienstzimmer der Ortsgruppe gebeten.

Ortsgruppenleiter i. V.
Ortsgruppe Neuenbürg. Die seit 1. März

1936 ausgsgebenen neuen Mitgliedsbücher
sind persönlich auf dem Dienstzimmer der
Ortsgruppe vorznzeigen.

Ortsgruppenleiter i. V.

Spielberg, „Liederkranz" Feldrennach, „Sän¬
gerbund" Schöllbronn und Mädchenchor Arn¬
bach. Das Konzert hinterließ bei allen Be¬
suchern einen nachhaltigen Eindruck, zeigten
Loch die zum Vortrag gebrachten Chöre, wie
volksverbuirdcn das deutsche Lied ist. Es war
nur zu bedauern, daß während des Konzerts
im Festzelt des öftern Unruhe herrschte.

Ueber Mitag trafen aus der näheren und
weiteren Umgebung noch einige Gastvereine
ein, sodaß sich um 2 Uhr ein recht stattlicher
Sänger -Festzug durch das Dorf zum Festplatz
bewegte, überall von der Einwohnerschaft
mit Blumen begrüßt. Die Kundgebung für
das knutsche Lied wurde mit einem vaterlän¬
dischen Ehor eröffnet. Hernach richtete Vor¬
stand Merkle  an die Festteilnehmer, vor
allem an die Sangcskameraden ans nah und
fern, herzliche Begrüßungswortc . Bürger¬
meister Günthncr  beglückwünschte den
Verein zu seinem Jubiläum und entbot na¬
mens der Gemeinde allen Festbesnchern einen
aufrichtigen Wiükommgrutz. Er wies hin auf
den hohen Wert des deutschen Liederschatzes,
aus dem in unser Volkstum wertvollste Kräftd
hincmströmcn und erinnerte daran , welch
verantwortungsvolle Aufgaben die Männer-
gesangvereinc im heutigen Staat zu erfüllen
haben. Durch unser deutsches Lied wird die
Heimat- und Vaterlandsliebe gestärkt und im
Volksgemüt vertieft. Die Jugend aber Kit
gut. wenn sie sich in die Männergesangvercinc
einreiht. Mit einem „Siogheil" ans den Füh¬
rer und Reichskanzler schloß der Bürger¬
meister seine Rede. Alle Sänger der anwesen¬
den Vereine nahmen sodann auf der Bühne
Aufstellung und sangen unter der Führung
von Kreischormeister Kuhn (Maulbronn)
die vorgeschriebenen Pflicht - Massenchöre:
„Deutschland, du mein Vaterland ", „Freiheit,
die ich meine", „Uns war das Los gegeben"
und schließlich den Schwäbischen Sängcrgrnß.
Die Darbietungen des prächtigen Mafscn-
chors wurden mit stürmischem Beifall ausge¬
nommen. Die Vereine brachten im Verlaufe
des Nachmittags abwechselnd ihre Lieder zum
Vortrag . So herrschte bis gegen Abend auf
der sonnenüberstrahlten Bergeshöhe ein froh¬
beschwingtes festliches Treiben, erfüllt von
Sang und Klang freudig gestimmter Men-

Lum

gsor bezooäer« glloztlge Vorteile
411» » »kt« rlllä rok,vbe »s
irem !I« rlcd »ledt reldrt Lbekrc»»»».

kkorrtreiw
»estllclie L9

I>o»iioIä8i>I»tr

/V/MM s

/le/geci obcis

QKIorocionI
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scheu. Etwa um 6 Uhr wurde dann den am
Konzertsingen beteiligten Vereinen zur Er«
innerung an das schön verlaufene Berg¬
sängerfest ein Andenken überreicht und nach¬
einander zogen die Sänger mit frohen Liedern
zum stillen Schwarzwalddorf Neusatz hinaus.
— Bei der heutigen Nachfeier wird auch der
Jugend Rechnung getragen. Der Chronist
darf die Feier des Silberjubiläums an wür¬
diger Stelle verbuchen. -ö-

Zmi Mmlager eröffnet
Hunderte von Lehrern und Lehrerinnen des

Württcmberger Landes werden während der
Svmmerferien zu Kursen in gemeinsamen
Lagern eingczogen, und ein Teil davon hat
jetzt schon ihr Quartier bezogen, um hier in
zehntägiger Schulungsarbeit immer tiefer in
die Weltanschauung des Nationalsozialismus
einzudringen. In
Blaubeuren
erhielt der Aufzug der Lehrer in das neiier-
richtete Lehrerlager einen feierlichen Nahmen.
Abends war feierliche Flaggenhiss ung
und Lagerübergabe.  Dann marschier¬
ten die Lagerinsassen geschlossen unter Vvr-
antritt einer Fahnenabordnungzum Krie¬
ger-Denkmal auf dem Rucken. Der Lager-
sührer legte einen Kranz am Denkmal nie¬
der. Sprechchöre und Lieder umrahmten die
Feier.

Auch das Sommerlager der Erzieher in
Leutkirch
bekam die erste Belegschaft, 200 Erzieher aus
dem Kreis Heilbronn. Das Sommerlager,
das im Volksschulgebäude untergebracht ist,
dauert bis 3. August. Lagerleiter ist Pg.
«Seiger.  Oberstudiendirektor Heilbronn.
Die offizielle Empfangsfeier fand am Sams-
tag vormittag statt. . _ _

NeutfKMemichjfche
Wirtschnftöbefprechungeii

Wien. 26. Juli.
Von österreichischer amtlicher Seite wird

mitgeteilt: Am Montag, den 27. Juli , begibt
sich unter Führung des Außerordentlichen
Gesandten und bevollmächtigten Minister Dr.
Wildner  eine österreichische Abordnung
nach Berlin zur Regelung von Fragen der
Wirtschaft und des Reiseverkehrs zwischen
Oesterreich und dem Deutschen Reich, wie sie
sich infolge des Abkommens vom 11. Juli
1936 ergeben.

Es wird in diesem Zusammenhang interes¬
sieren, Ziffern über den gesamten Außen¬
handel Oesterreichs zu erfahren, da man ge¬
meinhin das Quantum und den Wert des
österreichischen Außenhandels unterschätzt.
Die österreichische Gesamteinfuhr des Mo-
nats Juni 1936 hatte einen Wert von 89,1
(92,9) Mill. Sch., die Ausfuhr von 75.7 (66,7)
Mill. Sch. In den ersten sechs Monaten 1936
war der Wert der Einfuhr 601,4(567,2), der¬
jenige der Ausfuhr 470,2(429,2) Mill. Sch.
Der Einfuhrüberschuß betrug im Juni 1936
13,4 (26,1) Mill., im ersten Halbjahr 131,2
(138,0) Mill. Sch. In der Halbjahreszeit hat
die Nohstoffeinfuhr von 177,2 auf 205,0 Mill.
Sch. zugenommen, diejenige von Fertigwaren
von 177,6 auf 194.5 Mill. Auf der Ausfuhr-
feite hat die Ziffer für Rohstoffe von 122,6
auf 133,8 Mill. zugenommen, für Fertigwaren
von 285,0 auf 306,7 Mill. Die Einfuhr von
festen mineralischen Brennstoffen ist von 41,0
auf 38,4 Mill. Sch. zurückgegangen.

Aus dieser Aufstellung ergibt sich, daß
Oesterreichs Außenhandel im Juni gestiegen
ist, daß der Einfuhrüberschuß aber gesenkt
werden konnte.

Seutjche Gemndjschlnt tn Addis Abeba
wird Generalkonsulat

Rom, 26. Juli
Der italienische Außenminister Graf

Crano  hat nach einer Mitteilung der
Agentur Stefani den deutschen Botschafter
von Hassell  empfangen, der ihm den
von der Neichsregierung gefaßten Beschluß
mitgeteilt hat, die deutsche Gesandt¬
schaftin Addis Abeba aufzu heben
und sie ourch ern Generaironiu-
lat zu ersetzen.  Graf Ciano hat. wie
die Stefani-Meldung hinzufügt, von dieser
Mitteilung mit Genugtuung Kenntnis ge-
nommen und hat Botschafter von Hassell für
die Mitteilung gedankt.

Die Nachricht von der Umwandlung der
deutschen Gesandtschaft in Addis Abeba in
ein Generalkonsulat wird in Italien auss
lebhafteste begrüßt. Sämtliche römischen
Abendblätter kommentieren die entspre¬
chende Meldung unter riesigen Schlagzeilen.
Nach dem „Giornale d'Jtalm " bedeutet der
Beschluß zugleich einen Akt der Freundschaft
gegenüber Italien und für Europa ein Bei¬
spiel einsichtiger Politik. Deutschland be¬
stätige mit seinem Beschluß die aufrichtige
Herzlichkeit seiner Beziehungen mit Italien
und seine realistische, auf Klarheit bedachte
Politik, die zu den Gepflogenheiten des neuen
Reiches gehö

Stuttgarter Wochenmarktpreisev. 25. Juli.
Großhandel. Obst:  V - Kilogramm Tafel-
äpfel (einheimische) 25 bis 35. Tafeläpfel
(ausländische) netto 20 bis 30, Fallobst 5
bis 10, einheimische Frühbirnen 18 bis 25,
ausländische netto 20 bis 27. Walderdbeeren
100. Himbeeren 40 bis 45. Stachelbeeren 16

bis 20, Johannisbeeren, rot und weiß 16 bis
20. schwarz-e 30 bis 35, Brombeeren 38 bis
40, Heidelbeeren 30 bis 34. einheimisch»
Aprikosen 40 bis 50, ausländische netto ^
bis 38, saure Kirschen(Weichsel) 35 bis 40
einheimische Pfirsiche 35 bis 40, ausländisch-
netto 35 bis 40, Pflaumen 28 bis 30 -in
heimische Neineklaudcn 30 bis 32. auslö,
dische netto 42 bis 44, grüne Walnüsse
Frtthzwetschgen 30 bis 33 Pfg.
V- Kilogramm. Gemüse: »/ - Kilogramm
Kartoffeln 5,5, V- Kilogramm Wachsbohnen
25 bis 28. '/2  Kilogramm Stangenbohnen
22  bis 25, Ve Kilogramm Buschbohnen
(schmale) 18 bis 20. V- Kilogramm Bohnen
(Pfälzer) 7 bis 10, -/- Kilogramm Brocke!
crbse» 25. 1 St . Kopfsalat 4 bis 10, I St
Endiviensalat5 bis 10. V- Kilogramm Mi^
sing (Kvhlkraut) 6 bis 8. Ve Kilogramm
Weißkraut «rund) 6 bis 7. -/- Kilogramm
Rotkraut 10  bis II , 1 St . Blumenkohl 15
bis -50. I Bd. Note Rüben 6 bis 8 V- Kilo¬
gramm Gelbe Rüben (lange Karotten) 6 bis
8, I Bd. Karotten (runde, kleine) 8 bis 12
V2 Kilogramm Zwiebel6 bis 8. 1 St Gur¬
ken (große) 15 bis 35, 1 St . SalzgurkenI 5
bis 2, 100 St . Gurken (kleine Einmächaur-
ken) 60. 1 St . Rettich4 bis 10. 1 Bd. Monat¬
rettich, rote 6 bis 7, weiße7 bis 10. 1 St.
Sellerie 6 bis 20, V- Kilogramm Tomaten
(Treibhaus, einheimische) 28 bis 30, aus¬
ländische, netto 25 bis 26, V- Kilogramm
Spinat (hiesiger, geputzt) 12  bis 14, 1 St
Kopfkohlrabi3 bis 6 Pfg. Als Kleinhandels-
preise gilt ein Zuschlag bis zu 33 Prozent
zu den Großhandelspreisen als angemessen
M n r kt l a g e : Zufuhr in Obst lind Geimise
reichlich. In Obst wurden etwa 1300 Zent-
ner, davon ein großer Teil in Auslands-
wäre, angeliefert. Verkauf lebhaft. Johan-
nis- und Stachelbeeren gehen zur Neige, in
Brombeeren setzen die Anlieferungen ein.

Zwangs -Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen versteigert werden am

Mittwoch den 29. Juli 1938, nachmittags 2V- Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad (Notariat)

die auf Markung Wildbad bclegenen, Im Grundbuch von da, Heft
942 Abt. I Nr. 1 bis 6 zur Zeit der Eintragung des Verstelgerungs-
vermerks auf den Namen des

Karl Krauß,  Metzgermeisters in Wiiddad
eingetragenen Grundstücke: gemeinderätl. geschätzt am4. S 'pt. 1935 zu:
Geb. 20 Wilhelmstraße 64 qm Wohnhaus mitten in

der Stadt an der Hauptstraße 30 000 RM.
Geb.22 Hintere Gasse: 57 qm. Hintergebäude, Werk¬

statt mit einer Wohnung, Dunglege westl. und Hof¬
raum östl., mitten in der Stadt, hinter Geb. 20
Wilhelmstraße 5000 RM.

Parz. 747: 12a 79 qm Acker und Oede mtt eineri
Scheuer auf Jreipasten im Löwenberg 1 2000 RM.

Parz. 746: II 3 97 qm Acker im Löwenberg )
Parz 758: 213 60 qm Baumacker im Löwenberg,

S 'äfselesacker genannt, mit Scheueranteil auf
Parz. 759 1000 RM.

Geb. I Blocherweg, 1 2 mit Parz. 547/1: 5 3 13 qm
Holzmagazin. Holzremise, tzosraum, Wiese, Ge¬
müsegarten, Oede(Weg) tm vorderen Nennbach 3000 RM.

Der Versteigerungsvermerk ist am 8. Mat 1935 in das Grund¬
buch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung,  Rechte, soweit sie zur
Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerks aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungs¬
termine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an¬
zumelden und. wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu
machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Ber¬
steigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehen¬
des Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen. widrigenfalls für das Recht der
Versteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
stands tritt.

NeukNbükg. den 27. Juli 1936.
Kommissär: Bezirksnotar(gez.) Falch.
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Lirkenkeld , 27 füll 1936.

Verwandten, ksteundea und Dekanaten macken wir cke
trsurixe blltteilunx, dsK- unser lieber Vater , Oroövater,
Lckwlexervater, Drucker, Lckwsxer unck Onkel

krieärielr OräLle
l-andvirt

im TQter von 66 fahren am Doantax trüb einem blerrscklax
erlexen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Oie Deerckixunz kncket am vienstax abenck6' /« Uhr statt.

I) ennack,  24 . füll 1936.
0 » n Ir » » s >Hn s.

bür ckie vielen Deweise Herrlicker Teilnahme während
der Krankheit unck heim Ahsckeicken unseres xeliebten, un-
verxeklicken Kindes kriks
für ckie trostreichen VTorte des Herrn Oeistlicken und der
ehrenden blackrule ihres Herrn Lehrers, kür die vielen Dlu--
menspencken und die rsblreicke Dexleitunx aus nah und kern
ru ihrer letrtea Kubestätte danken von Herren

Oie tiekbekünimerte
bsmille Lrost Lurksrdt.
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IVIsntsI - Tirirl irssiTsloßß«
coms Woüs, 130- 140 cm bct. Ma . 4 .S0 5.50 2.95

f'forrkeim - V-sstlicko 16

bleuenbürx,  27 . suli 1936.
^ o «I «s » n X « I s « .

Verwandten, breunden und Bekannten die sckmerrlicke
blackrickt, das meine liebe blutter , Tockter, 8ckwester,
Dckwäxerin und Tante

Lmitts vroäosslrv
xeb. kstnkbeiner

nack kurrer, sckwerer Krankheit sanft entscklsken ist.
vie trauernden Hinterbliebenen.

Deerdixunx Oienstax nackmittax 3 Uhr.

Hier din ick —

Das neue Buch von August Lämmle
ist erschienen:

Schwäbisches und
Allzuschwäbisches

In Leinen RM. 4.50

Eine erzählte schwäbische Volkskunde
möchte man dieses Buch nennen: es ist hei¬
ter und besinnlich, es ist derb und zart, ein¬
mal übersprudelnd von Schelmerei, dann
wieder erfüllt von der ernsten Tragik des
Lebens— immer ohne Empfindlichkeit, im¬
mer lebensbejahend, auf jeder Seite kern¬
schwäbisch und kerndeutsch!
Es Ist ein ebenso geistvolles dichterisches
Werk wie ein deutsches Volksbuch im rech¬
ten Sinne des Wortes, bei dem wirklich
alle guten Geister des schwäbischen Volkes
zu Pate gestanden sind.

Alemsnnsn -Vsrlsg
liibingsn s . dl.
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In einer Sitzung derUlmer  Natsherren teilte
Oberbürgermeister Förster  mit . daß Stadt-
psleger Stockburger  aus Gesundheitsrücksich-
ten in den Ruhestand treten werde. Stadtpsleger
Stockburger ist seit 1892 in der Stadtverwaltung
tätig, seit 1898 in der Stadtpflege. Der Redner
rühmte die Kollegialität und Kameradschaftlichkeit
des Scheidenden und überreichte ihm als An-
erkennung ein kostbares Gemälde der Stadt Mm.
—Weiterhin wurde in der Sitzung die Erstellung
einer Schule in Wi klingen  beschlossen.

*

Der Landwirt Karl Hoßlin aus Maul¬
bronn  wollte auf dem Felde sein Pferd an den
Pslug spannen. Das sonst ruhige Pferd schlug
plötzlich aus und traf Hoßlin schwer am Unterleib,
so daß er sofort zu Boden sank.»

Der Haushaltplan der Stadt Calw  für das
Rechnungsjahr 1936(1. April 1936 bis 3l. März
1937) wurde dieser Tage beraten. Dieser meistm
Einnahme 379 764 NM. und in Ausgabe 593 282
Reichsmark aus. Der Nbmangel  mit 213518
Reichsmark wird gedeckt durch eine Umlage in
Höhe von 22 Prozent (Vorjahr 21 Prozent)
auf die Ertragskataster mit einem Gesamtertrag
von 187 132 NM.

»

Der Monteur Christian Scharpf  von Urach
geriet bei der Umstellung von Gleichstrom aus
Wechselstrom in Greuth  auf einem Dach an
eine nicht ausgeschnltete Leitung und stürzte ab.
Er war sofort tot.

Stuttgart , 25. Juli . (Einreise nach
Rumänien .) Aus einer Mitteilung des
Kgl. Rumänischen Konsulats in Stuttgart ist
ersichtlich, daß zur Erleichterung der Einreise
nach Rumänien vor kurzem in Bukarest
Ealea Victorici Nr. 89 ein Touristen¬
büro  eröffnet worden ist, welches den deut¬
schen Besuchern mit Auskünsten und Rat¬
schlägen in redcr Weise zur Verfügung steht,
um ihnen das Reisen in Rumänien zu er¬
leichtern und so angenehm als möglich zu
gestalten. Neben den Naturschönheiten, welche
Rumänien bietet, dürfte besonders auch der
Besuch des BanatS . Siebenbür¬
gens und Beßarabiens  zu empfehlen
sein, wo die U e b e rtr a gu ng d e u t s ch er
Kultur  bei vielen landwirtschaftlichen
Siedlungen lebhaft hervortritt . Außerordent¬
lich lohnend dürste auch die Reise nach den
wildromantisch gelegenen Höhenlustkurorten
der Karpathen sein.

Einem LMlingMInder
die LMdkrMjgmrg entzogen

Bad Cannstatt,  26 . Juli . Wie der
amtliche Pressedienst des Jugendführers des
Deutschen Reiches mitteilt, hat das Ehren¬
gericht der Handwerkskammer dem Friseur
Hermann Bächle  von Bad Cannstatt
wegen Ausbeutung zweier Lehr¬
mädchen das Recht , Lehrlinge zu
kalten und anzulernen , für unbe¬
stimmte Zeit  und seinem Sohn Willi
Bächle für 2 Jahre entzogen.

Hermann Bächle, der mit seinem Sohn
Willi in Bad Cannstatt einen Friseurbetrieb
unterhält , hatte den beiden Lehrmädchen als
Schlaf- und Ausenthaltsraum ein kleines
Kellerloch mit vergitterten Fenstern zuge¬
wiesen. Morgens gab eS nur alte

Brotreste  mit sogenanntem „Kaffee", in
dem sich nicht selten sogar Schuhnägel
und A b f a l l r e st e (!) befanden. Das M i t-
tagessen  wurde fast stets aus aufge¬
wärmten Resten  der Vortage zusam¬
mengemischt. und auch das Abendbrot
war mehr als dürftig.  Die Mädchen
erhielten keine Mittagspause und
keine Freizeit,  oft mußten sie auch

Sonntags arbeiten. Ferner wurden sie auch
als Hausangestellte benutzt, d. h. ihre Ar¬
beitskraft wurde verantwortungslos
ausgebeutet.  Tie HI . hatte sich zusam¬
men mit dem Jugendamt der DAF. dieses
unglaublichen Vorfalls angenommen.

Nach der Entscheidung des Ehrengerichts
der Handwerkskammer hat weiter Hermann

Bächle beiden Lehrmädchen eine Entschä¬
digung  von 200 RM. zu zahlen und
außerdem von dem zu Anfang geforderten
Lehrgeld in dem einen Fall 205 NM. und
in dem anderen Fall 230 NM. zurückzuzah¬
len. Ueber weitere Strasmaßnahmen ist noch
nicht entschieden.

Sit LagelMwüstutMli vom 18. Jul!
Stuttgart . 25. Juli.

Es ist jetzt möglich, eine Uebersichr
über den Umfang des Hagelscha-
de ns  vom 18. Juli ds. Js . sich zu ver¬
schaffen. Nach den vorliegenden Nachrichten
und nach den Schadensmeldungen, die bei
der Landeŝqeschäftsstelle der Nordd. Hagel-
Versicherung eingegangen sind, können.

wei Hagelzüge  festgestellt werden, die
eide von Südwesten nach Nordosten gehen.
Der erste Hagelzug  beginnt im Be¬

zirk Herrenberg in den Gemeinden Rohrau
und Hildrizhausen und zieht sich über den
Schön buch , die Filderebe ne , das
Neckartal . RemStal,  die Bergles-Gr-
meinden bis zum Murrhardter Wald.
In diesem Gebiet find die schwersten Schä-
den gemeldet, fast durchweg über fünf,
zig Prozent , teilweise sogar
neunzig bis hundert Prozent.
Zu beachten isi aber, daß in manchen Ge-,
meinden zum Glück nur ein Teil der Mar-
kung vom Hagelschlag betroffen wurde.

Der zweite Hagelzug  läuft in
der gleichen Richtung wie der erste. Glück¬
licherweise sind die Schäden, die er ange-
richtet hat . nicht so stark. Sie betragen rm
allgemeinen zwischen zehn und fünfzig
Prozent;  verhältnismäßig starke Schäden
sind gemeldet im Gebiet um Spaichin-
gen;  dann kommt wieder ein Schadengebiet
zwischen Hechingen und Reutlingen.
Das Ermstal ist übersprungen; der Hagel¬
schlag hat dann wieder eingesetzt bei Erken¬
brechtsweiler und Grabenstetten und zieht
sich am Albrand  entlang bis zum Rech¬
berg und Hohenstaufen, um dann plötzlich
abzubrechen.

Bemerkenswert ist, daß diesmal vom
Hagelschlag teilweise Gebiete betroffen wur¬
den, die seit vielen Jahren wenig oder gar
nicht verhagelt wurden. Ein Teil der Land¬
wirte hat sich deshalb zu einer Nichtversiche¬
rung verleiten lassen. Der diesmalige
schwere Schaden beweist erneut die Wich¬
tigkeit einerHagelversicherung.
Der württembergische Staat hat seit Jahr¬
zehnten mit der Nordd. Hagelversicherung
ein Abkommen getroffen, wonach der Staat
die sog. Nachschußpslicht übernimmt; auch
in schweren Hagelschaderijahren haben also
die Versicherten außer der festgesetzten Prä¬
mie keine Nachschüsse zu bezahlen.

Nor Fuchs auf dem Varkett
Horb, 26. Juli . Einen außergewöhnlichen

Besuch hatte in der Nacht das Hotel Naible.
Kurz vor 10 Uhr kam ein Fuchs zum Neben¬
zimmer herein, sprang über Bänke und Tische
und machte sich schließlich in den Hauptsaal,
wo er unter den Gästen nicht geringe Auf¬
regung verursachte. Schließlich gelang eS
dem Hotelbesitzer, den Fuchs, der den glat¬
ten Parkettboden  offensichtlich nicht
gewohnt war , an einer Leine sestzu-
binde  n. Das prächtige Exemplar, ein noch
nicht ganz ausgewachsener Jungfuchs , wurde
gebührend bestaunt.

AeichStlatthalter Muer besucht HI.-Lagee
Rede« de» Gauleiters «nd des GebietssUhrers i« einer «itchttiche«

Feierstunde

Am Freitag stattete Reichsstatthalter und
Gauleiter Murr  drei schwäbischen
Hitler - Jugend - Lagern  einen Be-
such ab. Durch diese Fahrt des Neichsstatt-
halters in die Freizeitlager der Hitler-
Jugend haben die monatelangen Vordere!-
tungen und die nun tatkräftig begonnene
Durchführung der Lager ihre besondere
Anerkennung  und Auszeichnung gefun-
den. Mit welcher Anteilnahme und Freude
unser Reichsstatthalter die Sorgen und Fra¬
gen der Hitler-Jugend gleichsam zu den sei-
nigen macht und welches Verständnis er für
die kleinen und großen Wünsche hat . das hat
sein Besuch im Jungvolklager Hellen¬
stein  bei Heidenheim, im BdM.-Lager auf
Burg Wilden st ein und im Hitler-
Jugend - Bannlager  119 im Donau»
tal unter Schloß Bronnen gezeigt. Gebiets-
sichrer Sundermann  führte den Reichs¬
statthalter durch die Lager.
Der Reichsstatthalter spricht

Der Besuch von Reichsstatthalter Murr
gab den Freizeitlagern über ihre soziale Be¬
deutung hinaus eine politische,  die mit
klarer Deutlichkeit in einer großen Ansprache
zum Ausdruck kam, die der Gauleiter in einer
nächtlichen Feierstunde  in einer
weiten und hohen Höhle unter Schloß Bron¬
nen an die Hitler-Jungen des Bannlagers
119 hielt.

Das Lager stand für diesen Tag unter der
Parole : „Vergeht nicht den deut¬
schen Bauern !" Daran anknüpfend
führte Reichsstatthalter Murr  u . a . aus,
daß dies vor Jahren nicht denkbar gewesen
wäre, daß man zu Jungarbeitern und Schü-
lern von der Welt des Bauern gesprochen
hätte. Er zeichnete ein Bild jener Zerrissen¬
heit. in der bei Schülern von Karriere und
Protektion, bei Arbeitern vom Klassen-
bewußtsein des Arbeiters und dem Bauern
vom Eigendasein des Bauern erzählt wurde.
So hatten dann alle verloren! Aber ein Volk
kann nur bestehen, wenn einer den anderen
achtet. In begeisternden und eindringlichen
Worten brachte der Gauleiter seinen jungen
Kameraden das Erlebnis der Volksgemein-
schast, der schicksalhaften Zusammengehörig,
keit, des Glaubens an die Idee und Be¬
wegung nahe und richtete die große Lat
des Führers als eine leuchtende Fackel in
den Herzen der Jungen auf, während gleich¬
sam symbolhaft prasselndes Feuer in das
Dunkel der Höhle schlug, als der Reichsstatt¬
halter in die Stille der Nacht hinein die
Worte hämmerte von der deutschen
Einigkeit,  die durch eine lange Geschichte
hindurch je und je Großes und Unvergäng-
lichcs geschaffen hat.

Daß diese Einigkeit vor allem in der
Jugend eine besiegelte und beschworene
Wirklichkeit sei, das war in dieser Feier¬
stunde sein Appell an die Kameraden der
Hitler-Jugend . So gab er ihnen inmitten
ihres herrlichen Lagerlebens in schönster
deutscher Landschaft, das sie an Geist und
Körper straffen und ausrichten soll, eine
große und stolze Aufgabe erneut zum Auf¬
trag . Den kämpferischen Geist  muß
die Jugend hüten für das große Erbe, das
ihrer wartet . Und wenn der Reichsstatthal¬
ter so durch die Lager ging, konnte er die
Gewißheit mitnehmen, daß hier wirklich
Arbeit größten Ausmaßes durch Zucht,
Härte und Disziplin, Begeisterung. Glaube
und Bereitschaft geleistet wird.

Aus solcher Ueberzengung heraus hatte
auch Gebietsführer Sundermann  den
Neichsstatthalter und Gauleiter begrüßt. In
den schwäbischen Hitler-Jugend -Lagern sei
ein großes Stück Leistung  verwirklicht
und hier könnten sie. die Kameraden, die
Haltung der Hitler-Jugend , den Willen zur
Verwirklichung des Anspruchs auf totale
Durchsetzung des Nationalsozialismus be¬
weisen und erproben. Unserem Gauleiter , so
wandte er sich an seine Kameraden, geben
wir das Versprechen der Treue, wir Jungen
dem bewährten alten Kämpfer, der der erste
ist für alle unsere Sorgen , und der uns
immer hilft , wo es nottut.  Mit be¬
wegten Worten sprach Gebietsführer Sun¬
dermann Reichsstatthalter Murr den inni¬
gen Dank der schwäbischen Hitler¬
jugend  aus und versicherte, daß diese
Schulung im Lager zugleich die Kampf¬
ansage an alles Morsche ist. Mit diesem Ver¬
sprechen an den Gaulerter schloß er seine An¬
sprache.

Ueberall, wo Reichsstallhaller Murr hin¬
kam, gab er Ratschläge und Anregungen, er¬
kundigte er sich eingehend über die Küche,
die Schlaf- mnd Waschgelegenheit, über das
gesundheitliche Befinden der einzelnen und
ließ sich Vortrag über so viele Kleinigkeiten
halten, denen im Lagerbetrieb oft eine sehr
wesentliche Bedeutung zukommt. Bei den
Mädeln auf Burg Wildenstein traf der Gau¬
leiter gerade ein, als sie Volkstänze und Rei¬
gen übten. Bei den Hitler-Jungen des Bann-
lagerS 119, das ihm durch den Bannführer
Maier  gemeldet wurde, nahm er am
Lageressen  teil und konnte sich zugleich
von der einfachen, doch kräftigen und reich-
lichen Kost überzeugen. Er begrüßte auch
einige französische Jungen,  die im
Austausch auf sechs Wochen in Deutschland
sind und am Lagerleben mit Begeisterung
teilnehmen.

UNI slnsn SvXSk - VON Trkisl t^ islulls

-

LiWN Urhedek-Rechlsichutz: viel üuellca-verlog, SSa>i«drü<k tLrz. vie-aent
19,

An diesem Nachmittag, nach dem Training , telephonierte
er Fräulein Wäninger an. Er hatte etwas Herzklopfen, als
er die Nummer wählte.

Das Mädchen war am Apparat . Sie teilte ihm knapp
und höflich mit, daß das gnädige Fräulein plötzlich wegen
eines Krankheitsfalles verreisen mußte. Und anschließend
würde sie über die Weihnachtsfeiertage im Riesengebirge
bleiben.

Im Augenblick entsetzt, legte Robert den Hörer auf die
Gabel. Vielleicht hätte er sich doch eher bei ihr melden
müssen: es war sehr möglich, daß sie sein Fernbleiben als
große Unhöflichkeit empfand. Nun war aber nichts mehr zu
ändern. Er konnte weiter nichts machen, als sie sofort nach
Weihnachten von neuem anzurufen und sich zu entschuldigen.

Die letzten Tage kam zu Roberts Erstaunen Herr
Berkendt täglich in die Boxschule gefahren, und sah schwei¬
gend und aufmerksam dem Training zu. Er schien mit
Robbys Fortschritten zufrieden.zu sein.

„Bald müssen wir uns aber nach einem richtigen
Trainer umsehen. Prell ", sagte er einmal. „Der letzte Schliff
fehlt Ihnen noch, abgesehen von den Kampferfahrungen."

Robby benutzte die Gelegenheit, seinen alten Freund
Tim in Erinnerung zu bringen. „Ich wüßte jemanden.
Tim Tuslar — war früher mal sehr bekannt."

Herr Berkendt schien zu seinem Erstaunen im Bilde zu
sein. „So — was macht und wo ist denn der alle Kerl
eigentlich? War ganz tüchtig, ist nur zu schnell unter die
Räder gekommen. Sehen Sie ihn öfter?"

«Ja , das heißt, seit ich bei Ihnen bin, hab'n wir uns
noch nicht wieder getroffen. Wahrscheinlich weiß er noch
gar nicht —"

Herr Berkendt unterbrach ihn „Na ja, wenn's soweit

ist, können wir ja mal drüber reden. Borläufig arbeiten Sie
man so weiter wie bisher."

Knapp eine Woche später kam Herr Sebaldus morgens
mit der Eröffnung, daß Robby schon am nächsten Tage in
Hamburg seinen ersten öffentlichen Kamps hatte. Das
Training wurde daher abgebrochen.

Robby war sprachlos. Wie dachten sich die Leute das?
War er denn einfach ein willenloses Stück, das eingepackt
und verfrachtet wurde, ohne zu wissen wozu und warum?
Als er sich nach dem ersten Erstaunen bei Herrn Sebaldus
beschwerte, sah ihn dieser nun in einer merkwürdig-gering¬
schätzigen Art an, daß er sofort schwieg.

Der Name feines Gegners war ihm fremd; ein
Holländer. Wie seltsam diese Menschen alle waren, so ver¬
schwiegen. Man wußte nie was los war . und sollte doch
immer bereit sein.

Sebaldus gab Robby im Auftrag Herrn Berkendts
wieder Geld. „Kommen Sie, Prell , wir müssen nun noch
verschiedenes kaufen. In Ihrem Mantel können Sie nicht
nach Hamburg fahren, und 'nen neuen Hut brauchen
Sie auch."

„Schön" — Robert war einverstanden. Aber besorgt
fragte er doch: „Meinen Sie, daß ich soviel verdienen werde,
um dieses und meine Schulden zu bezahlen?" Er rechnete
in Gedanken. Es war doch eine ganz hübsche Summe, die
ihm Herr Berkendt vorgestreckt hatte.

„An dem einen Kampf sicher nicht", war die Antwort.
„Siegen müssen Sie, und dann verdienen Sie mehr und
mehr. — übrigens , wie ist es denn, hat Herr Berkendt
eigentlich schon einen festen Vertrag mit Ihnen abgeschlossen?"

Robby verneinte.
„Sehen Sie, Herr Berkendt ist noch gar nicht ent¬

schlossen, Sie zu behalten. Wenn Sie jetzt verlieren, kann
er Sie noch glatt aufgeben."

Ich werde schon nicht verlieren, dachte Robby. Laut
fragte er : „Und wie soll ich dann jemals das viele Geld
zurückgeben können?"

Sebaldus machte eine wegwerfende Handbewegung. Als

ob das bei Herm Berkendt eine Rolle spielen würde. Dieser
Junge befand sich wirklich nur in sehr kleinlichen Gedanken¬
gängen. Allerdings, wenn man in solcher elenden Behausung
lebte, war es ja auch kein Wunder. Aber es würde nun auch
bald der letzte Tag sein, daß er hier wohnte.

Robby klopfte das Herz, als der Zug in die große
Bahnhofshalle in Hamburg einlief. Er hatte sich sein Wieder¬
sehen mit der Heimatstadt anders gedacht. Schlagartig stand
seine Abreise damals nach Berlin vor ihm, als er mit Hein
etwas mißtrauisch vor der Zukunft in das Abteil geklettert
war . Wie seltsam hatte sich sein Leben verändert. Jetzt saß
er anständig gekleidet in der zweiten Klasse, begleitet von
zwei um ihn besorgten Menschen, Sebaldus und Berkendt.
Als er im Mietauto durch die Stadt fuhr, sah er überall
an den Plakatsäulen groß und fettgedruckt seinen Namen.
Eine kleine Eitelkeit regte sich tu ihm. Wie würden seine
früheren Kollegen staunen, wenn sie wüßten, daß der
Matrose Prell mit dem Boxer Prell identisch ist.

Viel von Hamburg bekam Robby an diesem Tage nicht
zu sehen. Mehr als ein kleiner, sehr langweiliger Spazier¬
gang in Begleitung Sebaldus ' wurde ihm nicht erlaubt. Die
übrige Zeit bis zum Abend saßen sie im Hotel herum, für
Robby nicht uninteressant, aber er wäre doch lieber ein
bißchen am Hafen herumgebummelt.

Als sie zum Kampfplatz fuhren, spürte Robby Lampen-
fieber. Es war doch eine andere Sache, die ihm bevorstand,
als das Boxen auf dem Rummelplatz. Vor der Kampfstätte
standen viele Menschen, die das Auto neugierig umringten.

Herr Berkendt ebnete Robby ohne Umstände den Weg.
Er schob ihn durch einen Nebeneingang in seine Kabine.
Es war schon spät. Robby mußte sich eiligst umziehen. Ein
paar Minuten später ging er durch den dichtbesetzten Saal
zum Ring.

Undeutlich sah Robby Köpfe, Köpfe und Köpfe, die fick)
alle zu ihm hin wandten. Erst überlief es ihn heiß, dami
fror ihn plötzlich. Es legte sich wie ein Schleier vor seine
Augen. Er bemerkte nicht, wie ihn Herr Berkendt besorgt
betrachtete.

(Fortsetzung folgt.)



KlonlSA cien 27. luli Der Sport vorn Sonntag
Bernd Rosemsger gewann den Preis des Führers

Aeberlegener Doppelsieg der Nuto-Amon im 10. Großen Preis von Deutschland aus dem Nürburgring
Die Entscheidungsschlacht im europäischen Automobilsport des Jahres 1936 auf dein

Nürburgring ist geschlagen. Sie sicherte Deutschland durch das hervorragende Abschneiden
der Auto -Union , deren Fahrer Bernd Rosemeyer  und Hans Stuckin  neuer Rekord¬
zeit ganz überlegen die beiden ersten Plätze belegt haben, erneut die klare Vorherrschaft.
Bernd Rosemeyer rückte durch seinen neuen Sieg endgültig in die Meisterklasse der
europäischen Rennfahrer . In neuer Rekordzeit von 3:48,39 ist Rosemeyer mit dem Auto-
Union . der 501 Kilometer lang 131,6 Stundenkilometer hergegeben hat , mit fast 4 Minuten
Vorsprung vor seinem Markengefährten Stuck durchs Ziel gegangen , der mit 129L
Stundenkilometer Ruvolaris Rekord von 121,1 Stundenkilometer ebenfalls unterbot.

350 0Ü0 auf dem Nürburgring
erlebten bei prächtigem Wetter ein einzigarti-
es Nennen auf der 22,810 Kilometer langen
ordschleife, deren 22 Runden die Grand-Prix-

Distanz mit 501 Kilometer ergaben. In noch
stärkerem Maße als im Vorjahre und beim
internationalen Eifelrennen haben die Motor¬
sportfreunde ein Zeltlager in der herrlichen
Eifel aufgeschlagen. Unzählbare Fahrzeuge
wälzten sich wie lange Schlangen in muster¬
gültiger Verkehrsordnung auf den vielen An-
fahrtsstraßen am Sonntag zum Ring. Kopf
an Kopf standen die Zuschauer von den frühen
Morgenstunden an am Start und Zielplatz und
an den längst berühmt gewordenen interessan¬
ten Punkten, wie am Schwalbenschwanz, am
Karussell, auf der langen Geraden nach der
Dettinger Höhe usw. Zehn Minuten vor dem
Start ging unter den Klängen des Präsentier¬
marsches die Flaggenhissung vor sich. Dann
richtete der Führer des Deutschen Kraftfahr¬
sportes. Korpsführer Hühnlein noch einige
Worte an die Zuschauer und die Wagen nah¬
men in der durch die Trainingszeiten beding¬
ten Reihenfolge Startaufstellung.
Großer Preis zum Beginn

Das Nennen begann außerordentlich span¬
nend und stand auf den ersten 60 Kilometern
ganz im Zeichen der jungen Fahrer , von
denen besonders Rosemeyer  und der
Cannstatter Hermann Lang  eine gute
Figur machten. Manfred v. Brauchitsch er¬
wischte den besten Start . Er steuerte seinen
Mercedes schneidig durch die Reihe der vor
ihm Gestarteten und legte die erste Runde
in 10:20 als Erster zurück. Hinter ihm lösten
sich Bernd Rosemeyer und Hermann Lang
des öfteren auf dem zweiten Platz ab. Als
Brauchitsch zum erstenmal die Start - und
Ziellinie überfuhr , lag er 100 Meter vor
Nosemeyer und Lang. Zanelli erreichte schon
in der ersten Runde das Rennfahrerpech. Er
mußte aufgeben, v. Brauchitsch mußte bald
die Führung an Rosemeyer abtreten . Rofe-
meyer begann die dritte Runde mit 300 Me¬
ter Vorsprung vor Lang und Caracciola.
Er drückte vorne auf das Zeitmaß und
schaffte sich einen immer größeren Vor¬
sprung. In der neunten Runde schuf er mit
9:56.6 Min.---137.6 einen neuen fabelhaften
Nundenrekord.
Rur noch der zweite Platz umstritten

Allmählich lichteten sich die Reihen der
Bewerber. Der Buaatti -Fahrer Wimille
schied mit Maschinenschadenaus . Caracciola
mußte an den Boxen vier Wagen an sich
vorbeilassen, ehe er eine Unregelmäßigkeit
seiner Maschine behoben hatte . Vorne drehte

---meyer nun schon unangefochten seine
Kunden, um so schärfer entbrannte der
Kampf um den zweiten Platz. In der sechsten
und nächsten Runde waren mit Ausnahme
der Alfa von Nuvolari und Brivio schon
alles Ausländer so weit zurückgefallen, daß
sie für die Entscheidung nicht mehr in Frage
kamen. Kurze Zeit konnte Lang inFüh-
rung  gehen , als Rosemeyer Reifen wech¬
selte. Auch Nuvolari legte neue Decken aus
wodurch Stuck auf den dritten Platz vorkam
Längs Spitzenstellung blieb nicht von langer
Dauer . In der achten Runde zog er sich
einen Fingerbruch zu, der ihn zwang, vor
übergehend auszusteigen. Seinen Wagen
übernahm Caracciola , ohne sich indessen mit
ihm auf die Dauer in Geltung bringen
können. In die zehnte Runde ging Ro
meyer mit großem Vorsprung vor Stuck.
Inzwischen hatte Manfred von Brauchitsch
das Nennen ausgegeben, dessen Wagen nun
Lang übernahm . Den dritten Platz hielt um
diese Zeit Nuvolari vor Chiron und Carac¬
ciola. Während Stuck und Chiron gleich
zeitig die Reifen wechselten, gelang es Nuvo¬
lari aus den zweiten Platz vorzustoßen.

Auf der Hälfte des Weges, nach elf Run¬
den --- 250,5 Kilometer hatte Rosemeyer in
1 : 22.55 das stattliche Stundenmittel von
133.3 Kilometer. Er lag bereits mit großem
Vorsprung vor Nuvolari . Nun hielt Carac¬
ciola seine Zeit für gekommen. Er schaffte sich
binnen dreier Runden aus den dritten Platz
vor. den er ober nicht lange halten konnte.
Chiron stürzt

Großes Glück im Unglück hatte der Fran¬
zose Chiron. Er geriet bei der Antonius-
Buche mit dem linken Hinterrad seines Mer¬
cedes-Benz auf die Grasnarbe . Der Wagen
schleuderte und wurde aus der Bahn getra-
gen. wo er völlig in Trümmer ging, den
Franzosen unter sich begrabend. Chiron
vurde sofort ins Adenauer Krankenhaus

übergeführt . Hier stellte der Arzt jedoch nur
eine leichtere Schulterprellung fest, so daß sich
der Mercedes-Fahrer in sein Hotel begeben
konnte.

Bernd Rosemeyer hatte in der siebzehnten
Runde schon2:55 Minuten Vorsprung . Sein
Vorsprung reichte sogar aus , um in der
sechzehnten Runde drei Reifen an seinem
Wagen wechseln zu können, ohne daß Bernd
die Führung verlor . Am Schwalbenschwanz
spielte sich ein harter Kampf zwischen
Nuvolari  und Stuck  ab . Der deutsche
Bergmeister fuhr wie in seinen besten Tagen
und übertraf den Italiener , dessen Ver¬
wegenheit ja bekannt ist. sogar im Schneiden
der Kurven. Unter dem großen Beifall der
Zuschauer gelang es Stuck, an Italiens Alt¬
meister vorbeizukommen. Nuvolari gab
wenige Minuten später wegen Kerzenschadens
auf. Damit ging der gefährlichste Gegner der
Deutschen von der Bahn . Der Weg der bei¬
den Auto-Union-Fahrer Rosemeyer und Stuck
zu einem großen Doppelsieg war frei. Erst
vier Minuten später brauste Brivio als
Dritter vorbei. Die letzten Runden
waren nichts als ein einzigartige

Triumphfahrt der Auto -Union
Die Reihenfolge lautete : 1. Nosemeyer.

2. Stuck, drei Minuten zurück. 3. Brivio,
fast 5 Minuten zurück, 4. Hasse, 5. Caracciola.
6. v. Delius (eine Runde zurück), 7. Lang
(eine Runde zurück). Caracciolas Be¬
mühungen blieben ohne Erfolg. Es gab
keine Veränderung mehr bis zum Schluß
und auch die von vielen gefürchtete „unan¬
genehme Ueberraschung in der letzten Runde"
blieb aus . Nosemeyer brauchte nichts mehr
zu fürchten, er fuhr auf Sicherheit, ohne sich
und seinen Auto - Union noch stärker anzu¬
strengen. Die Begeisterung war riesengroß,
als er endlich in 3:48,39 in der neuen Re¬
kordzeit des Nürburgringes mit einem Stun¬
denmittel von 131.6 das Rennen als Sieger
beendete.

Korpsführer Hühnlein
beglückwünschteals erster den Sieger und
legte ihm den Lorbeerkranz um. Die Freude

bei der Auto-Union steigerte sich noch, als
Hans Stuck als Zweiter einkam und Hasse
den vierten, von Delius den sechsten Platz
belegte. Alle vier Auto-Union standen somit
das Nennen durch. Korpsführer Hühnlein
feierte den glücklichen Sieger . Er betonte,
daß er sich freue, Nosemeyer schon zum
zweitenmal in der Eifel als Sieger beglück¬
wünschen zu können und überreichte ihm den
Ehrenpreis des Führers mit den Worten:
„Bleiben Sie weiter der einfache, schlichte
und dem Sport ergebene Mensch, der weniger
nach äußeren und sichtbaren Ehrenzeichen
strebt, als im Motorsport in der Höchst¬
leistung seine Befriedigung findet."

Die Ergebnisse:
1. Bernd Rosemeyer-Deutschland, Auto-

Union 3:48,39 — 131,6 (neuer Nürburgring-
Nekord) ,

2. Hans Stuck-Deutschland, Auto-Union,
2 — 1«X) I4

3. ' Tonio Br 'ivio-Jtalien , Alfa-Romeo,
3 57 05 — 127

4. Hasse-Deutschland, Auto-Union 3:59,13,1
- 125,9,

5. Fagioli-Caracciola-Deutschland,Mercedes-
Benz,

6. v. Delius -Deutschland, Auto-Union, eine
Runde zurück,

7. Lang-v. Brauchitsch-Deutschland, Merce¬
des-Benz, 1 Runde zurück..

Telegramm an den Führer
Anläßlich des Sieges Bernd Rosemeyers

sandte der Führer des deutschen Kraftfahr¬
sports, Korpsführer Hühnlein,  folgendes
Telegramm an den Führer:

Der Führer des deutschen Kraftfahrsports
an den Führer -und Reichskanzler Adolf
Hitler:

„Für den 10. Großen Preis von Deutsch,
land für Rennwagen setzten Sie mein Füh¬
rer selbst die Trophäe des Siegers aus und
gaben dem deutschen Kraftfahrsport damit
höchsten Ansporn und Verpflichtung.

Mit Stolz freue ich mich. Ihnen melden
zu können, die Entscheidungsschlacht der
Motoren im Großen Preis von Deutschland
1936 und damit Ihren Preis , mein Führer,
gewann am Vorabend der Olympiade nach
einem mörderischen großen Rennen gegen
die Elite der Rennfahrer Europas ein deut¬
scher Fahrer auf deutscher Maschine: Bernd
Nosemeyer auf Auto -Union . Zweiter wurde
gleichfalls auf Auto -Union sein Kampf¬
gefährte Hans Stuck. — Heil mein Führer!
gez. Hühnlein ."

20000Zuschauer beim Bergturnfest
Das Bergturnfest auf der Schildwacht bei

Geislingen an der Steige, das von den beiden
in der schwäbischen Turnerschaft wohlbekann¬
ten Vereinen TV . Geislingen und TV.
Alten  st adt  wohl vorbereitet worden war,
nahm einen glänzenden Verlauf , zumal die
Ortsgruppenführung sowie die Stadtverwal¬
tung sich in erheblichem Maße an den Vorbe¬
reitungen mit großem Eifer beteiligt hatten.
20000 Zuschauer  fanden sich auf der
Schildwacht ein. Unter dm Ehrengästen sah
man außer dem Gaubeauftragten des Reichs¬
bundes für Leibesübungen Dr . Klett  auch
Innenminister Dr . Schmid und den Ver¬
treter der Stadt Stuttgart , Stadtrechtsrat Dr.
Locher.

Bereits in aller Frühe zog man auf die
Schildwacht, wo die turnerische Arbeit, die
unter der Leitung des Gausportwarts
Rupp  und Volksturnwart Sonder  stand,
mit Flaggenhißung . Morgenfeier und un¬
vorbereiteten Freiübungen eingeleitet wurde.
Neu bei den Wettkämpfen der Männer war
das Hangeln,  und da bisher nur eine
kurze Zeit der Vordere,tung zur Verfügung
stand, braucht man sich nicht zu wundern,
wenn die Ergebnisse nicht immer den Er¬
wartungen entsprachen. Storz (Georgii.
Allianz), der württembergische Zehnkampf¬
meister und frühere Bergfestsieger, kam nur
auf den zweiten Platz. Sieger wurde
Bischof  von der Turngesellschaft Stutt¬
gart , der 89 Punkte erzielte, während Storz
nur auf 79 Punkte kam. Die Leistungen von
Bischof waren : 100 Meter 12,0, Steinstoßen
9,25 Meier, Hangeln 5,3 Sekunden. Trei-
schrittsprung 12.50 Meter. Im Friesen-
Fünfkampf,  der aus Schießen, 100-
Meter - Brustschwimmen, Keulenweitwurf,
Degenfechten und 150 Meter Hindernislaufen
bestand, siegte Nisavy  vom Turnerbund
Stuttgart vor Steinitz (Turngesellschaft
Reutlingen).

Mi na Bach von der Turngemeinde
Reutlingen kam im Mehrkamps der Fechte¬
rinnen , der sich aus 50-Meter-Brustschnnm-
men, Florettfechten, Weitsprung , Ballweit¬
wurm und 100-Meter-Lauf zijsammenfetzte.

auf die gleiche Punktzahl wie Hilde
Weidner  vom Turnerbund Stuttgart,
doch wurde ihr der Sieg zugefprochcn. da sie
im Florettfechten bessere Treffer erzielte.
Vierkampfsieger wurde bei den Männern
(Unterstufe) Beutel  vom Turnverein Lie-
bersbronn . bei der Jugend Vogt - Turn¬
gemeinde Göppingen, in der Klasse 2 W a l-
t e r-Turngemeinde Eßlingen, in der Klasse3
V o l p p - Eßlinger Turn - und Sportverein.
Im Turnerinnen -Mehrkampf der Oberstufe
erzielte Gertrud  S t o tz- Eßlinger TSV.
einen überlegenen Sieg, in der Unterstufe
war Angstenberger  von der Sport¬
schule Stuttgart die Siegerin.

Tie Spiele fanden großes Interesse und
wurden mit Eifer durchgeführt. Im Ent¬
scheidungskampf beim Faustball konnte sich
derMännerturnvereinStuttgart
nach jahrelangen Bemühungen die Gau¬
meisterschaft sichern. Er schlug den T u r-
nerbundUlm.

Sleaerlilte:
Mebrkamvl der Männer: I. Btsckio« ITGes. Stu:i>

aart» 88 P., 2. Storz lGeoratVAllmm) 79 P. —
Friefcn-Fnnfkamvf: I. Nisevn lTB . Stuttgart» MP .,
2. Heinib lTG. Reutlingen» 2 Punkte zurück. —
Mebrkamvk der Fechterinnen: t. Mino Back tTGei.
Reutlingen», 2. Hilde Weidner «TB. Stuttgart » —
Bicrkamvi«Jugend»: Boa« «TG. Giiovinacn» 83 P.
— Männer , Untcrstnic: Beutel lTB . Liebersbronn».
- Männer. Klasse2: Walter lTB. Eklinaen» -
Männer. Masse 3- Volvo «Etzlingcr TSV .» —
Medrkainvs. Turnerinnen: Obsrstuse: Gertrud Stob
«Chlinger TSB -». — Untcrstule: Nnaitenberaer
«Stuttgarter Svortschulel. Klasse2: Beck«TB . Vsul-
ltnaen». — Drcikainvl Fugend: Grüner « «Unler-
kochen». - Frauen : Faustball: 1. TB . Künzelsau
«Boriahrssieaer». 2. TG. Bibera» . 3 MTB . Stutt¬
gart. 4. TB . Ulm. S. Stuttgarter TB .. S. TB . Back¬
nang. - Fanllball. Turner : KI. 33 bis 89 Fahre:
1. MTV . Stuttgart . 2. TB . Cannstatt 3. TSB.
Ebingen. 4. TG. Hall. 8. TB . Ravensburg. 8. TV.
Kornwcstbeim: über 40 Jahre : 1. TG. Stuttgart,
2. Stuttgarter TV., 3. TV. Talsingen. 4. TB . Seil-
bronn. S. TV. Ravensburg. Gauklasse: 1 MTV.
Stuttgart . 2. TV. Ulm. - Kreisklalsc: Jahn
Böckingen. 2. TB . Oberhausen «beide steigen auf).
Ringtennis. Kl. I Männer-Einzel: I. S -Hofat«Stutt¬
garter RTC.). — Dovvel: Bläbinaer/Aiealer «Lust-
bad-V. Stuttgart ). — Franen -Einzel: Glauner
«Stuttgarter RTL . — Franen-Dovvel: Glauner-
Schwarz «Stuttgarter RTC.). —Mannschastskämvie:
^.-Klasse: 1. TG. Ehlingen. 2. TG. Stuttgart,
S. Etzlnger TSB . — 8 -Klallerk TD. Lorch. 8 TV.
Kuchen.

England führt schon2:0
Davis - Pokalkampf - Endspiel in Wimbledon

Mit einer 2 :0 - Führung  am ersten
Tag des Tavis - Pokal - Endkampfes

sin Wimbledon sicherte sich der Pokalverteidi-
ger England gegen den Interzonensteaer
Australien bereits einen für den Endsiea viel¬
leicht ausschlaggebenden Vorsprung Ueber-
raschend konnte die englische Nummer II
Bunny Austin  den australischen Meister
Jack Crawsord  glatt 4:6. 6:3 6-1 6-1
besiegen. Den zweiten Punkt für England er-
rang dann der Weltranglisten - Erste Fred
Perry.  der über O u i st 6:1, 4:6. 7:5 6-2
erfolgreich war . England benötigt somit aus
den noch ausstehenden drei Spielen , die am
Montag und Dienstag abgewickelt werden,
nur noch einen Punkt , um weiterhin im Be-
sitze des Davis -Pokals zu bleiben.

Die „Tour" in den Pyrenäen
Nach dem Ruhetag in Perpignan wurde

am Samstag bei der „Tour de France"
die erste Pyrenäen - Etappe nach LuchoN
(325 Kilometer) gefahren. Nach dem Aus-
scheiden der deutschen Fahrer und einiger
weiterer Teilnehmer , die west zurückgelegen
hatten , gingen in Perpignan nur noch
45 Fahrer ans die längste Tagesstrecke der
ganzen Rundfahrt . Damit war also das
Feld aus die Hälfte der in Paris gestarteten
Teilnehmer zusammengeschrumpft. Die lieber-
raschung auf dieser Etappe bildete der fran¬
zösische Tourist D u c a z e a u x, der sich
immer in der Spitzengruppe hielt und zu¬
sammen mit dem Luxemburger Mersch
nach einer Fahrzeit von 11:57,32 in Luchon
als Erster eintraf . Dicht hinter diesen bei¬
den Außenseitern folgten die drei Ersten der
Gesamtwertnng S . Maes . Verwaecke
und A. M a g n e.

Boxsport übers Wochenende
Tie württembergischen Boxer nehmen es

mit ihrem Sport , was man so sieht, wirk¬
lich sehr ernst. Fast an jedem Wochenende
finden irgendwo Kämpfe statt , die nicht nur
gut besetzt sind, sondern auch den notwendi¬
gen PubliknmSersolg haben. So war es auch
am vergangenen Wochenende. Da stiegen die
Kämpfer de? V ! K. Ge r m a n i a Stuttgart
gegen die Staffel des Postsporlver-
eins Mannheim  in den Ring. Sie
konnten für die in Mannheim bezogene
Niederlage Revanche nehmen und siegten
verdient mit 7:9 Punkten . Es gab dabei fol-
gende Ergebnisse: Brenner - G. schlug
Baiker . SchepPerle - G.  verlor gegen
S t ä 1t e r , M ö sch- G. siegte über Roth,
Dreher - G.  gegen Lennert  unentschie-
den, S p i e g e l h a l t e r-G. gegen Wurth
ebenfalls unentschieden. Kübler - G.  be¬
siegt Zloteky und Held - G.  war Bol;
überlegen. — In U t m standen sich der
Boxklub Ulm und der KV . Reut¬
lingen  gegenüber . Tie Ulmer waren die
Glücklicheren und siegten mit 9:5 Punkten.
— Einen weiteren Klubkampf gab es in
Zuffenhausen Der KV . Zuffenhausen
trat gegen die Staffel des TV . Kaisers¬
lautern  an . Unentschieden 7:7 war das
Ergebnis der durchweg spannend verlaufe¬
nen Kämpfe. — Tann ist noch über das
Turnier der Weltergewichtler
zu berichten, die in Oberndorf in den Ring
kletterten. Leitner - Stuttgart  war
seinen Gegnern überlegen und gewann das
Turnier . Zu erwähnen sind noch die Nach-
wuchsboxcr Roller-  Oberndorf und
S p ö r r l e - Böckingen. die sich hervor¬
ragend schlugen und zu großen Hoffnungen
berechtigen. — Weiter ist vom württember-
gischen Borsport noch zu melden, daß am
nächsten Samstag die Turniere der Mittel-
und Halbschwergewichtler stattsinden. Die
Kämpfe steigen im Saalba » Wulle.

Noch ein Doppelsieg der kluto-Arnon
Am gleichen Tage , da zwei Rennwagen der

Auto-Union die ersten Plätze im Kamps um
den Großen Preis von Deutschland belegten,
bewiesen die Zschoppauer Werke durch einen
weiteren ausländischen Sieg die Ueberlegen-
heit der 250-Kubikzentimeter-Motorräder >m
Großen Preis von Belgien, der auf e-mr
13.6 Kilometer langen Rundstrecke bei lsi?'
resse entschieden wurde . In der 250-KuvP«
vntimeter -Klasfe siegte Geiß  vor Walsnc
Winkler (beide TKW .). Geiß fuhr em ganz
überlegenes Rennen und legte die 272 KU '
meter (20 Runden ) mit einem Durchschmn
vor 117.225 Kilometer zurück, wöbe: er eine
Nekordrunde von 120.591 Kilometer sUI-
Zweiter wurde mit 111,171 Stundenku
meter Walsried Winkler.

Fortuna -Düsseldorf, der zveite aus der Deut«
scheu Fußballmeisterschaft 1936, wird !em
Freundschaftsspiel mit dem VfB. rn Auttg
am 13. September austragen . — In
am 30. August der westdeutsche Gauligaver
Turu -Düsseldorf dem SSV . Ulm den Gegner
in einem Freundschaftsspiel abgeben.
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